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er katholischen Welt Diekirchlicheund wırt che E gliederung Heı-MeldungCHh 2US matvertriebenengeht ı SaNZCH gut ın Diaspora-
Aus dem deutschen Sprachgebiet bischof, dessen weitausgedehnter Sprengel siıchseinerzeıt

durch das Einströmen VO Ostvertriebenen VOL schier
Ein Trie des Ihr habt, gyeliebte Söhne un ehr- Öösbare Aufgaben vestellt sah ann heute berichten, daß
eiligen Vaters würdigeBrüder, Uns wieder CISCENCN der Kirchenbesuch un Kommunionempfang seit Kriegs-
N den euischen Namen W16 Namen ures Klerus ende fast jJährlich gestiegen und die Austritte Aaus der
Episkopat und Eurer Dıözesanen den heiligen Kırche durch Rückkehr ıhr beinahe ausgeglichen

__ >
Festen und ZU Jahreswechsel Wünsche übermuittelt So War das Jubiläum des seligen Bischofs Bernhard von

Hıldesheim C1N est des Trostes, WI1IG die Speyrer Säkular-Es geschah MIIt dem Uns VOonNn se1ıten des deutschen Ep1s-
kopates vertrauten Ausdruck der gyläubigen Hingabe teier UT den großen heilıgen Bernhard von Clairvaux
den Stellvertreter Christi und der INNISCH Verbundenheit un Ühnliche Kundgebungen wiederum überzeugend die

starken relig1ösen Kräfte geoffenbart haben, die SC-MIt ıhm ure Katholiken teilen diese Gesinnung das
mMeiINsSsSamen katholischen Glauben Zur seelischen Anniähe-olk hängt csechr apst, lesen Wır ı der Schrei-

ben;: und ı anderen: die Diıiözese wolle die rung der Völker lıegen Wenn na  — hinzunımmt
x Werken der christlichen Nächstenliebe geschieht ein be-ast des Papstes m1ittragen. Die beiden Bemerkungen sonderes Lob tand diesmal Euren Schreiben der Für-haben Uns schr getröstet und die Welle des PCISON-

lichen Vertrauens M  T, die Uns ı den allgemeinen S  n für Frauen, Mädchen un Kinder un W16-
1e]1 heldenhafte 'Ireue die Kirche ıhren GläubigenAudienzen gerade auch AUusSs den Augen un Rufen der

Pilger deutscher Zunge entgegenschlägt. findet, möchte Ina  — dem ehrwürdigen Bruder recht
Wer aller ru(ß erwıdern Wır VO  3 Herzen. Täglich reihen geben, der schreibt, da{ß „auch einNn Schwerfälliger heute
Wır e Anlıegen dem emento der hl Messe E: VWır starken Hoffinungen hingerissen werden
wollen iıcht9 von der yöttliıchen Vorsehung
erhoffen, daß S1IC die Bemühungen Verständigung, die orge den Priesternachwuchs
augenblicklich auf deutschem Boden 1ı Gange sınd un Das bedeutet jedoch nı  cht, daß ıcht noch schwere Sorgendie Welt Spannung halten, für den allgemei- zurückbleiben Wır hören Eurer Mıtte von den 51
1CNHN Frieden un: das Beste Eures Landes erfolgreichen W16 Berge türmenden Anliegen der deutschen Bischöfe
Ergebnis tühre Wır werden aber auch iıcht müde, Eurem Auffallend oft sind Wır Euren Schreiben der Klageolk erhoften, daß die Erkenntnis Jesu Christi un über Priestermangel un Rückgang der Ordensberufe be-
der wahren Kirche, der Er fortlebt, iıhm SCANEL Und den Ordensberufen gehören auch die
wachse; daß die Kinder der Kirche, überzeugt VO ihrem Schwesternberufe! (3anz vewıß r PriestermangelGlauben un stolz auf ıhre Mutter, für un für S1C bei Euch ıcht annähernd die beängstigenden Ausmaße
sich EINSCLZCN; daß S1C un Wır denken dabei noch be- z denen über WwEel  a ausgedehnte Gebiete des W EeSt-
sonders die VOT Mischehen stehenden oder Mischehen lichen Kontinents herrscht Wohl aber ann auch be1
ebenden Kınder der Kirche WeEeITL davon entfernt sıch Euch denken geben, weil C VO den anderen Ur-
dieser entfremden lassen, vielmehr die Außenstehenden sachen abzusehen, W16e Reihe von Ländern, WVOT-=
du ihre Glaubensfestigkeit un ıhr Gebet der Kirche mutlich MIL dem Rückgang der Kinderzahl Kl
näherbringen oder ganz Gerade die unsagbare hängt, also MMITt Umstand der sıch schwer un NUuUr
Not der Kirche Ce1iten Räumen bis ÖOstasıen (eine Mah- langwierigen Prozefßß wird äandern lassen ber
Nung alle, sıch des entscheidenden Ernstes der Stunde finden sıch Euren Diözesen auch solche, denen
bewußt se1n) WI1C daneben die starke Woge FA irche die Aussicht auf Priesterberufe wieder recht ZUNSig 1STE
hin großen, INIT Deutschland relıg1ös vergleichbaren

Reichskonkordat un SchuleLändern Jegen CS Uns nahe, Euch gegenüber, geliebte
Söhne un ehrwürdige Brüder, diese Erwartung ZU-

sprechen Geblieben 1ST auch die orge die katholische Schule
Wır danken Euch sodann für die Freude, die Ihr Uns Wır haben ZWar MI großer Befriedigung Kenntnis davon

A  ININCH, daß auch Land Rheinland Ptalz die Schul-durch Eure Mitteilungen über die 2ußere un innere Ent-
wicklung des irchlichen Lebens bereitet habt der Bau VON

artikel der Verfassung un! 1E entsprechende Schulver-
Kirchen, Kindergärten, Jugendheimen und iıcht letz- fügung den katholischen Eltern iıcht 1Ur grundsätzlich

un Erwartung künftigen Schulgesetzes, sondernGT Stelle Famıiılıenwohnungen schreitet Die Erz-
diözese Paderborn hofft, dieses Jahr die etzten ihrer 287 unmiıttelbar un praktisch für ıhre Kinder das echt autf
ZzZerstorten Kırchen wiederherzustellen Hıldesheim konnte A Schule iıhres ekenntnisses geben un daß der Ver-
das Fronleichnamsfest VO  - CUu! Dom teiern Wır fassungsgerichtshof des Landes durch Entscheidung
loben 6S besonders, daß darüber hinaus die Dıözesen des Verfassungsstreitsache diese Rechtslage bestätigt
VWestens denen der ÖOstzone hochherzig beigesprungen un gesichert hat, wobel CR noch teststellte, die Schul-

verfügung befinde sıch auch Einklang MI1It Artikel 23sınd un och mehr fun wollen Diözesankatholiken-
tage haben ord un Süd das relig1öse Leben ZEeSTENL- des Reichskonkordates, dessen Fortgeltung sıch Artikel
ZEITt Wır hören VO Fortschritt der Katholischen Aktion, 123 Absatz un des Grundgesetzes ergebe un: des-

Verbindlichkeit Sagt Urteıil wörtlich, „VonVOon ganzJjäihrigen soz1alen Ausbildungskurs für
Arbeiter un vVvon gyründlichen Lehrgängen für Laienhelfer der Landesregierung Rheinland-Pfalz durch C1N6 AauS-
un Laienhelterinnen, die der Seelsorge CEINSESCTZLT WOC1 - drückliche Erklärung des Ministerpräsidenten gegenüber

dem Vertreter des Vatikans anerkannt worden 1ST Da-den sollen Die Arbeit der Landjugend ıhre
Früchte, WI1e besonders die relig1öse Tagung Altöttingz neben lesen VWır aber da{fß anderen Land alles
bewiesen hat Bemühen katholische Schulen Orten, SIC AC-
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yun dat efor Go utte VO  — ıhren Brüdern
werd der freien Welt en.inten, WAar,un Wır
erfahren, während Wır 1esschreiben, daß der Entwurf Wir empfehlen Euch, geliebte Söhne und ehrwürdige
ur Cin Schulgesetz des betreffenden Landes den Brüder, Furen lerus und die Eurer Hırtensorge ver-
Artıikel 23 des Reichskonkordats geradezu ı scCIN Gegen- rauten Gläubigen der gottmenschlichen Liebe des Erlöser-
teil verkehrt. herzens und erteilen Euch als deren Unterpfand ı

ıchem Wohlwollen den Apostolischen Segen.Notwendigkeit katholischer Lehrerbildung
Aus dem Vatikan, den 15 Februar 1954Wır sehen uns auch veranlaßt, Unsere Mahnung Euch

9 Ihr die katholische Lehrerbildung P1US X11
Cwirksam verteidigen un keiner Stelle den Einbruch

1 S1e gutwillig hinnehmen Beruft Euch ausdrück lich auf
die Regeln echter Demokratie, die Ihr Sachen der Das Programm Vom 31 August bis. September 1954

Fuldaer Katholiken- findet Fulda die Generalver-Schule (wıe der Zivilehe) Sanz auf Eurer Seıite habt JENC agesRegeln heischen Rücksichtnahme auf die Überzeugung sammlung der deutschen Katholiken
und den Wıllen der Erziehungsberechtigten Nun C1= Sıe steht dem hema „Ihr sollt INr Zeugen
arten aber die Eltern, welche die katholische Schule VOTI- sein  <Wiıe bei den rüheren Katholikentagen wıird den

öffentlichen Versammlungen (3D Z die Tagung derJangen, ihr Stelle un mehr als alles andere
den überzeugt katholischen Lehrer Ihn schenkt aber 1Ur 15 Arbeitsgemeinschaften vorausgehen ( —$ nach
die einheitlich katholische Erziehung und Bildung Wır der Eröffnung des Katholikentages durch den

Präsiıdenten des Zentralkomitees der Deutschen Katho-brauchen Euch 1es5 nıcht N, da Ihr dafür ber eine
reiche Erfahrung verfügt Wır können 6S Euch aber von lıken, arl Fürst Löwensteın, und Ansprache
überallher, AUuS allen Kontinenten bestätigen ZUur Einführung die Arbeitskreise durch Prof Michael

Schmaus, München).
IDIT: Themen der Arbeitstagung lauten:Im Zeichen des Marianischen Jahres Kreis: Christliches Zeugn1s ı Ehe un Famiılie (Leiter:Im Mittelpunkt Eurer Schreiben Uns steht das ermann Frühauf, Offenbach)Marianische Jahr, das Q  8 Dezember seinen Anfang DC- Kreis Christliches Zeugnis der Welt unserer Kinder x  ma

NOoOmMmMEenN hat Auch AUS Euren Berichten über die Feiern (Leiter: Helene Helming, Essen) Adessen Eröffnung, die vielerorts, Städten und Kreis: Christliches Zeugnis ı Lehrstatt und Berutsaus-
Statten, Wır weilten un die Wır INIt froher bildung (Leiter: Behler, Bonn)Erinnerung zurückdenken, schr eindrucksvolle Formen Kreis: Christliches ZeugnI1s ı port und Körperkultur Rannahmen, lesen Wır heraus, daß die Verkündigung Leiter Ot7Zz Würzburg)
Marienjahres Zur Siäkularfeier der Definition der Un- Kreıis: Christliches Zeugnis Arbeit und Freizeit
befleckten Empfängnis ganz den Erwartungen un dem (Leiter: Graf, Dortmund)
Empfinden des Volkes entgegenkam Wır möchten dabei Kreis: Christliches Zeugnis Geben un Nehmen
den Sınn dieses Jubiläumsjahres nıcht sehr auf außere (Leiter noch nıcht benannt)
Veranstaltungen legen; W as erster Linıe beabsichtigt Kreis: Christliches Zeugnis ı Rat und I rost (Leiter:
WAar, 1STt vielmehr, daß AUus der Verehrung der Gottesmut- Prälat Buchholz, Bonn)
LT das Gebets- un Tugendleben Ansporn und Wachs- Kreis: Christliches Zeugnis Krankheit und 'Tod
tum, die großen Anlıegen der Kıiırche und ihres Apostolats (Leıiter: Jores, Hamburg) R  e 7mächtige Hilfe schöpfen Möge 6S bei Euch SCIN, daß Kreıis Christliches Zeugnis der Wissenschaft (Leiter
echter und von Herzen kommender Liebe Marıa die ermann Kunisch Berlin)
Priester dem gläubigen olk vorangehen oder WENIgSTENS Kreıis Christliches Zeugnis der Kunst (Leiter: n  $3Aä  ©Leonhard Küppers, Düsseldorf)es ihm gleichtun, jedenfalls nicht hinter ihm zurückstehen.

11 Kreıis Christliches Zeugnis der politischen Ent-
YDreı Aufgaben scheidung (Leiter Adolf Süsterhenn, Koblenz)

z Kreis: Christliches Zeugnis der Dıaspora (Leiter:Wenn Wır Euch geliebte Söhne und ehrwürdige Brüder,
1nwels geben dürfen, würden WIr nach Kennt- Prälat Gabriel Paderborn)

13 Kreis Christliches Zeugni1s der Kırche des en-nısnahme Eurer Schreiben dem Marienjahr Euren D15ö- taliıschen Rıtus (Leiter Alfons Mitnacht OESA,
zesen ein dreifaches Ziel Serzen die Rettung der christ- Würzburg)lichen Famailie;: C1iNEC genügende Zahl Priester- un Kreis: Christliches ZeugnIis ı Welt- und Ordensstand
Ordensberufe:; die Not der Kirche den kommunistisch (Leiter: Emmanuel von Severus OSB, Marıa Laach)Ländern Eın Oberhirte schreibt, daß seiner 15 Kreis: Christliches Zeugni1s bis die Grenzen der
(großen) 1Özese der tägliche Rosenkranz für die Kırche Erde (Leiter: Prälat Nıkolaus Mund, Aachen).des Schweigens Osten aufgeopfert wird In der Tat
macht innerhalb des bolschewistisch-kommunistischen Be-
reichs die fast übermenschlich raffinierte Ausnutzung der Die Fronleichnams- Unıv -Prof Josef Andreas Jung-
technischen und gesetzlıchen Mittel die der Staatswillkür prozession MANN SJ (Innsbruck), der bekannte

Gebote stehen, WenNnn S1IC die Kirche vernichten ll im ergang Liturgiehistoriker und Vertasser des
deren Verfolgung ohl Zzur gefährlichsten, die JC über s1e Standardwerkes über die Geschichte der heiligen Messe
hereingebrochen 1SE Um größere Hoffnungen setzen Mıssarum sollemn1a hielt Maı 1953 katho-
Ort die Katholiken auf die Hilfe, die SIC Gnaden- lischen Bildungsheim Innsbruck Vortrag über das

N
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Thema ”  1e Fronleichnamsprozession Übergang“ ähnlicher Ar WwWenn auch 111 escheidenerem Ausmaß,
wurden diıeProzessionen auch ı anderen StäiädtenTırolsüber den WIFLr unserecn Lesern noch nachträglich berichten

wollen, da wichtige Gedanken zeitgemäßen gehalten.
orm dieses schönen un dem katholischen olk lieben Manifestation christlicher VolksgemeinschaflFestes z1bt

Jungmann E BL davon Aaus, daß die Prozession heute In Würdigung dieser historisch gewordenen orm hob
Jungmann auch das Posıtive hervor: „Auf das1Ne SCWISSEC Krise geraten 1ST. Denn die Kräfte, die

gesehen, erkennen WITLE darın C1iNC grofßartıge Offenbarungeinmal hınter den Formen gestanden, haben Bedeu-
LunNg verloren oder sınd abgestorben, während die For- un Darstellung christlicher Volksgemeinschaft. Christus

der Her T, verhüllt der Brotsgestalt bildete den Miıttel-ME  La} sıch die Tendenzen haben, eiıterzudauern Dafür
sınd 1aber andere Kräfte heute da un: suchen C1116 Neu- punkt. Um ıhn versammelt sich sein olk das cQristliche
pragung der Fronleichnamsprozession durchzusetzen. Volk, das ıhm huldigt, un ZWar iıcht mehr bloß 1i

Raum Gotteshauses, sondern die Stadt 1ST

Der Kern der Fronleichnamsprozession versammelt großen Feier. Ia hier wırd
den Leib des Herrn 1ı Sakrament wirklich der KDie Fronleichnamsprozession, tführte Jungmann Aaus, heimnisvolle Leib des Herrn sichtbar, der die Kirche IST.

„IST wesentliıch un VO Antang die Verherrlichung In dieser Huldigung klingen Natur un Gnade IMMCN,des heiligsten Sakramentes S1e 1St ZEMECINT als C1in Welt un Kirche.“Triumphzug Christi, der der Gestalt des Brotes
un uns 1IST Sıe 1ST yew1issermaßen der all;ährlich nach- Berechtigung un Grenzen der schmückenden Ausweıtung
geholte Einzug des Königs.“ Zu dem Element der Fronleichnamsprozession, der

Einwirkung der uralten Flurumgänge schmückenden Ausweıltung der relig1ösen Feıer,
Jungmann, daß CS irgendeinem Grade ZzUuU WesenAuf die Fronleichnamsprozession haben verschiedene aller Liturgie gehört. Lıturgie 1STt nach Wort vonaltere Umgänge eingewirkt die Palmenprozession Aam Romano Guardıni „heiliges Spiel VOL Gott Was CeISENLT-Palmsonntag, Festzüge gelegentlich der Übertragung VO lich erreicht werden sol] be] der Taute, könnte mMiItMatyrerreliquien un Bıttprozessionen verschiede- Sanz WENISCH Worten gültıg geschehen, doch die Lıturgieen Anlässen, besonders Frühjahr, CiNnNe ZuLE Ernte bietet Reichtum VOo Formen auf den Sınnerflehen. deutlich machen. Es sCc1 Nnu  —$ die rage, W1C wWEeIt dasDiıese letzteren, die Flurumgänge, haben, WEN1ISSLIENS Prangen nıcht uUumsOnst heißt der Fronleichnamstagdeutschen Sprachgebiet melsten eingewirkt. Schon

die äalteste gyeschichtlich bezeugte Fronleichnamsprozession, Salzburg, Käarnten und Niederbayern der Prangtag
VO Strahlungspunkte der Feıjer 1115 Protane hinautf-die öln 12 hatte diesen Charakter. Gegen Ende

des Miıttelalters wurde s Brauch NGC4: Stationen greifen darf Im Bozener Spiel 1STt diese Grenze offenbar
überschritten worden. Als allgemein gültige Norm tOor-machen un dabe; die Anfänge der VIier Evangelıen mulierte Jungmann den Satz: An relig1ösenS$SINSCNH, wobei die Evangelienanfänge als Kräfte des Prozession ann UTr das als Beıtrag zugelassen werden,Segens geme1ıint 11,. Auch der egen MI dem Sakra- W as sıch noch betend, anbetend die Feier einreihen

ment wurde gleichen Sınne gegeben: über die IMN1C- 1äßt.“z1iehenden Gläubigen un über die Felder 1 Fluren Es 1ST daher selbstverständlich daß die Kırche ıhren
schönsten Schmuck hervorholt daß die Monstranz euch-Ausweıtung der Prozessi:on „Bürgerspiel“ veT. un die Brokatgewänder prangen, daß Fahnen MI1t-

Jungmann schilderte als ein Beispiel, WI1Ie sehr sıch geführt werden, daß die Straßen un Häuser estlich S
den heiligen Mittelpunkt andere Elemente SIUDDICICN schmückt sınd un die Kinder Blumen fireuen Das alles

können, die ehemalige Fronleichnamsprozession VO  3 Bo- 1ST noch Gebet und Anbetung ıcht selbstverständlich
Zn (genau beschrieben Buch VO Dörrer, aber un Umständen möglıch 1STt CS, daß die Volks-
1941 un dem Tıtel Bozener Bürgerspiele Sıe W Aar gyemeınschaft nıcht NUur ıhren Naturständen, sondern

auch ıhren Berufsständen sichtbar wırd W 1e es dasCIn Höhepunkt der Ausweıtung der Fronleichnamsprozes-
S10N17., In die Prozession Szenen eingebaut, die die Miıttelalter hat
wichtigsten Glaubensgeheimnisse illustrierten, angefangen Teilnahme milıtärıischer Formationen®vVvon dam un Eva, bıs ZU Jüngsten Gericht Auch 1Ne
Szene Ehren der Stadtpatrone eorg un Margareta Aufftällig ıIST, tührte Jungmann weıter AauUsS, das Auf-
War eingefügt die darstellt, WI1C der Rıtter eorg die treten des mıiılıtärischen Elementes der Prozession:

Soldaten, Schützen, Veteranen. Dazu das Abfeuern vonJungfrau Margareta VO Drachen befreıt Eın
Gefolge ZOS mMI1 Vertreter aller Völker, Europäer, Tur- Gewehren, Geschützen un Böllern. Dieses mıilıtärische
ken, Atfrikaner un Indianer un ein Zug VO gehar- Element reicht die eıt VOrFr der Glaubensspaltung
nıschten Kıttern, für die ma  — AUS den Burgen des aNzZCH zurück nahm aber dann bewußt wehrhafte Züge Als
Etschlandes die Rüstungen ausleihen mußlte. Die Fıguren Ausdruck des kämpferischen Wıllens 11l Jungmann
SINSCH bestimmten Reihenfolge Zug un hat- das militärische Element der Fronleichnamsprozession
ten bestimmten Stellen ıhre Deklamationen OrZU- für NSCTITE eıt nıcht mehr gelten lassen. Nur die
tragen. Nachmittags wurden dann auf Bühne militärischen Symbole ländlichen Verhältnissen Formen
Freıen die eigentlich dramatischen Spiele MI1 diesen Fı- des Prangens siınd S1ie rechtfertigen.
u  n aufgeführt un e1in Drachenstechen veranstaltet.
Dıie Spielfreude un das Bestreben, den Reichtum der Eınseitiges Vorwalten der bäuerlichen Anliegen
Stadt ZUT Schau stellen, haben diesem Falle das Noch einmal kam Jungmann auf die äalteren Flur-
eigentliche Thema des Umganges ernstlich verdunkelt. In umsSsange sprechen, die die Fronleichnamsprozession
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aufgenommen wurden. Die Kirche hat Vdiese Formen der gané macht. "Wenrn : Man einen aum bes&néidet; ıll
Segensspendung über Feld un Flur und die Anrufung INa  —3 Ja, daß K wieder ausschlägt. In diesem Zusammen-

Bewahrung VOT Blitz und Ungewitter nicht A2US sich hang teilte Jungmann mit, da{(ß 1ne tiefgehende Um:-
heraus entwickelt, sondern ISt VO Volk, VO ackerbau- bildung auch des lıturgischen Rıtus der Fronleichnams-
treibenden Volk, dazu gedrängt worden. Das Drängen prozession 1mM ange ISt. InMNe Kommissıon, die 1mM Auftf-
des Volkes hat abergläubische Züge ANSCHOMMEC und 1St der österreichischen Bischöfe arbeitet, hat ihren a
auf den Wi;iderstand der Kırche gestoßen. Denn das olk wurf schon fertiggestellt, der ME noch auf die letz;te
verlangte das Hınaustragen des Sakramentes als eine Art Approbation artel. leibén. VierZ aubermuittel Hagelschlag un bei Feuersbrünsten. Es oll 1M Grundriß die alte Überlieferung
Theologen haben darauf hingewiesen, daß das Sakra- Stationen mit den 1er Evangelıen; aber die Evangelien

werden deutsch ESUNSCNH, un werden nıcht mehr e1n-ment nıcht als Abwehrmiuttel die Naturgewalten
eingesetzt sel1. Durchgesetzt hat sıch In der Kırche eıne tach die Anfänge der Evangelien se1n, vielmehr 1St jedes-
mıittlere Lösung: ıcht als Zaubermittel dürten Sakra- mal eın Abschnitt ausgewählt, der DU Fronleichnams-
ment un Evangelium betrachtet werden, ohl aber als thema paßt Dann wırd übergeleıitet DA egen MIt dem
Verstärkung des Gebetes, das WIr auch 1n irdischen An- Allerheılıgsten, un ZW ar miıt einem Wechselgebet,
gelegenheıten Gott richten dürten. Gegenüber früheren welchem das olk antwortfet un das m1t der
Zeiten, denen dıe Naturgesetze noch. eın dunkles Rätsel Oratıo des Priesters abgeschlossen wird. Der Inhalt des
WarcCcNHh, sınd WIr NS heute, w 1e Jungmann betonte, Wechselgebetes un: der Oratıo 1St nıcht D: die gedeıih-
stärker bewußt, daß Gott nıcht beständig 1ın die Natur- ıche Wıtterung, denn WIr leben nıcht mehr 1n einer
ordnung eingreift. „Aber allen Zeiten bleibt 65 riıcht1g, eın agrarischen Kultur. Bei der ersten Statıiıon ol] für
daß WIr auch iırdisches TIun un (zottes Obhut die Sanzc Kirche gebetet werden, be1 der 7zweıten Statio1}
stellen, und allen Zeıten bleibt es sinnvoll, daß auch tür Land un olk un für diejenıgen, die 1m Volk
die öftentliche Gewalt ıhre Bemühungen den egen regıeren, bei der dritten Station tür das Gedeihen der

Feldfrüchte un: tür die Werke der menschlichen Technikder Kırche un den Schutz Gottes stellt.“
un Industrie, un: be] der vierten Statıon endlich für den

Keıine bloß au ßerliche Repn'z'senianz betreffenden Ort un se1ne Bewohner. Dem soll dann
der öffentlichen Gewalt jedesmal auch die Segensformel un das Evangelıum

Zur rage der eilnahme VO  e} Vertretern der SÖffentlichen gepalst se1in. Dıe Kırche, schlofß Jungmann, hat
Gewalt Jungmann, se1 ANSCMCSSCHL, daß dort, ZWAar eine ehrwürdige Überlieferung; s1e darf sıch aber

kein Zeitalter anklammern, daß S1e sıch nıcht wıederdie Volksgemeinschaft feiert, auch die öffentliche (S@=-
walt ın Erscheinung trıitt. Wenn S sıch aber eine davon lösen ann.
relig1öse Feier handelt, könne das NUur bedeuten: die
öftentliche Gewalrt „1IN solchen persönlichen Vertretern,
die in der Lage sind, auch innerlich der Feier teilzu- Aus Süd- und Westeuropa
nehmen“. i1ne Fronleichnamsprozession könne nıcht als

ber TO. un Aus Anlaß des Kongresses derine halb bürgerliche Angelegenheit betrachtet werden,
TENzen des S  Tzt-W 1e etwa bei Hochzeit un Begräbnis noch möglıch ISt. Radiologen un Elektrologen der late1-
ichen Wirkens nıschen Welt un des damıiıt verbun-er Kern der rage denen 18 Kongresses der iıtalıenischen Gesellschaft für

Formen mMmussen lebendig ayerden medizinısche Radiologıie richtete apst 1US E:
Wresentlich für die heutige Gestaltung der Fronleichnams- April 1954 iıne Botschaft die Teilnehmer. Er WwUur-
prozession se1l die Notwendigkeit, daß sich die Kırche 1n digte die Fortschritte un Probleme dieses Jungen Zweiges
dem Proze(ß der Aushöhlung, VO welchem s1e heute be- der Medizın un knüpfte daran folgende Gedanken über
droht 1St, VO  3 ıinnen her regeneriert. Während der Zer- Größe un Grenzen des modernen arztlichen Wirkens:
setzungsproze(ß in der Masse fortschreitet, indem INan ”  1E Radiologie hat den Ärzten eın Instrument Z
althergebrachten außeren Formen festhält, nıcht Verfügung gestellt, die Frucht einer und kühnen
mehr wirklıch glaubt, hat sıch in geist1g tührenden Schich- Wissenschaft, deren vielfältige Anwendungsmöglichkeiten

1n der Zukuntft INa  , vielleicht ErSTt ahnen annn Sie be-ten eın qcQhristliches Bewußtsein gebildet. „Wır leben
1n einer eıit des Überganges 7zwıischen Starre un Neu- rechtigt den schönsten Hoffnungen. ber ıne solche
aufbruch, 7zwıschen Fäulnis un Leben.“ Dıieser Aussıicht könnte beı estimmten Menschen eıne schädliche
Übergang hat auch die Fronleichnamsprozession ertaßt. Rückwirkung haben ein UÜbermafß Zuversicht und als
„Wenn Fronleichnam eın echtes relig1öses est se1ın soll,; dessen einahe zwangsläufge Folge Entmutigung im
WeNNn es iıcht eine Schaustellung alten Brauchtums se1n Falle des Mißerfolges. Jede Technik 1im Dienste der Wiıe-
soll, wenn 658 eine sinnvolle relig1öse Feier seın und blei- derherstellung oder der Erhaltung der Gesundheıt 1St in
ben soll, ann mussen WIr zurückkehren Z ursprung- ıhrem Anwendungsbereich notwendig beschränkt. Sıe
lichen Sınn des Festes un!: seines Umgangs g]äubiges Be- kann eın Leiden heilen, eın anderes verlangsamen, aber

nıemals wird s1e die Krankheıt, das Leid un den Todkenntnis, Triumphzug, den WIr Christus dem Herrn be-
reiten, se1in Segensgang durch olk un Stadt VOo Inns- völlıg unterwerten. Wenn der Arzt diese Wahrheıit —

bruck, be] dem WIr betend und sıngend ıhm das Geleit wagt, wiırd 1Ur MmMIt ühe eın Geftfühl der Bitterkeit
geben. icht Schauprozession, sondern Bekenntnis- vermeıden, ganz besonders WL se1n Vertrauen aut
prozession.“ die Kräfte einer Technik und ıhrer großartigen

Ein bonkreter Entwurf Entwicklungsfähigkeit gESCIZL hat Er würde aber ala
Es gehe aber ıcht darum, daß iIna  — Nur Abstriche macht recht diesem Eindruck nachgeben und in seinen An-
und Aaus einer festlichen Prozession einen nüchternen Itts SIrCNZUNSCH nachlassen. Denn WENNn Sie Ihre wertvolle
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Mitarbeit anderen Fachärzten ZALT Verfügung stellen der gOLttlLICK CM vermögen, gCcma dem
fn unermüdlich die Möglichkeiten CErWEILETN, die Ihrem Wort des Völkerapostels: ‚Alles VEeErmMaS dem, der

Fach innewohnen, dann, Herren, un mich stärkt‘ (Phil 4, 13) Mögen S1e VOLr allem das reli-
dies 1SE Unser herzlicher Wunsch — wird Ihnen vielleicht Leben pflegen, WI1IeC C5 ihnen zukommt. Wenn SIE

gelingen, über Leiden triumphieren, die bıisher als
-  C

keinem klerikalen Orden angehören, sind S1IeC doch rech-
heilbar gelten. tens Mitglieder relig1ösen Laiengenossenschaft (vgl
ber es z1bt noch ecin anderes Ziel und IST noch CI- GIC C 488 Wenn diese fast Nur AUuUs Miıtgliedern
habener un erstrebenswerter Bewundern Sıe nıcht die besteht, die auf Grund ihrer besonderen göttliıchen Be-
SOUVvVeEerane Leichtigkeit, MIt der Christus die Kranken rufung auf die Würde des Priestertums und die daraus

D heilte, die Man iıhm brachte? Eın Blick, C116 Hand- entspringenden Tröstungen verzichten, steht S1C der
bewegung, e1in tröstendes VWort, un: der Patıent Z1NS Kirche dennoch Ehren un eistet den Priestern be1 der
fort, VO  e} seiner Krankheit geheıilt, VOTLr allem aber der christlichen Erziehung der Jugend die größte Hılte Wır
Tiefe sCINCT Seele un Gewissens DSErCINIET Müssen haben bei Gelegenheit schon hervorgehoben, daß der
nıcht auch Sıe Ihren Ehrgeiz darein SCetzZEeN, Ihr Wirken Ordensstand keiner W eıise dem oder dem andern
bıs das Gebiet des Sittlichen erstrecken? Der Sınn der beiden Stände, die nach gyöttlichem echt der Kirche

Bestimmung des Menschen erschöpft sıch nıcht darın, bestehen, vorbehalten IST, da sowohl Kleriker WIC Laıien
daß der Mensch sich vergänglichen Gesundheit (Si:= gleichermaßen Ordensleute SC11H können (Alloc Conventul
freut oder S1IC zurückerlangt, sondern reicht unendlich generalı uUunN1IV Rel Ord AAS 1951 28 vgl Herder-

w 1e] weiter, biıs die unaussprechlichen Wirklichkeiten Korrespondenz Jhg D 190) Wenn die Kıiırche diese
A des Jenseıts. Wiıe mu mMan die Krankheit un das Le1i-

den aufnehmen? Wie ann man daraus Nutzen zıiehen
Würde un: Aufgabe auch Laıen überträgt,; beweist das
allgemein un deutlich daß jede der beiden geweihten

für die Läuterung seC1INCS Gefühlslebens un 1nNe richtigere Scharen MI großem Nutzen gemäß den ihr CISCHNCNH 2N0-
Einschätzung der menschlichen Werte? Das sind Probleme, nıschen Aufgaben und Regeln 7A6 Haeiıl ihrer Mitglieder
die S1: jedem Kranken stellen un!: die unbewußt oder un aller anderen wırken ann
bewußrt lösen sucht Wenn Sıe allen, die siıch Ihrer Daher darf nıemand die Mitglieder dieser (Senossen-
Hılfe anvertrauen, bei der Beantwortung dieser Fragen schaften oder die Fruchtbarkeit ihres apostolischen Wır-
helfen, ann brauchen S1ie weder den Mißerfolg Ihrer ens geringachten, weıl SIC iıcht Priester sind Wır W1S-
arztlichen Bemühungen üurchten noch das Mıßver- SCIH außerdem, daß SIC die ıhnen anvertrauten JUNSCNH
ständnis der den Widerspruch der Befürworter Menschen unterrichten und erziehen, daß viele von
derer Heilverfahren Beseelt von tiefen Liebe, Wer- ıhnen dem Einfluß göttlicher Berufung glücklich
den Sıe iıhrer Wirksamkeit über den iırdiıschen Erfolg hın- ZU Priestertum gelangen Aus den Reihen iıhrer Schüler
AZUuUs 1NenNn Wert für die Ewigkeit verleihen sind hervorragende Bischöfe un Kardinäle hervorgegan-
Der Gelehrte, der sıch Aufgaben W1C den Ihrigen widmet, gCH So verdienen die Genossenschaften dieser Art auch
dient nıcht Idol Im Bemühen die Erkenntnis deshalb Unsere Anerkennung un die der SaANzZCH Kiırche,
der unerschöpflichen Kräfte der anorganischen und OF un s1ie vereliNn1gCcN auf sıch das Wohlwollen der Bischöfe
nıiıschen Natur entdeckt jeden Tag Cin mehr von und des übrigen lerus Denn s1e eisten ihnen ıcht 1Ur
den Schätzen, die der Schöpfer Schöpfung gelegt wertvolle Hilfe der Jugenderziehung, sondern auch MIr
hat Er 1STt WIC e1in Entdecker Welten Z Ehre sC1INCSs Hılfe der gyöttliıchen Gnade ZUTE Weckune Priester-
Herrn Im gleichen Mal 1STt auch der VWohltäter SCINCL. berufe
Brüder, der Menschen, denen durch das Ergebnis seiner Mögen S1C deshalb autf dem Wege, den S1e eingeschlagen
Forschungen unmittelbar dient oder bald WI1C möglıch haben, VO  3 Tag Tag Mut fortschreiten

dienen sucht un sich Vereın MI den übrigen Orden un Ordens-
Der Heılıge Vater schloß MIt den besten Wünschen für genossenschaften, die der gleichen Aufgabe dienen, der
die weıltere Entwicklung dieser wohltätigen Wiıssenschaft Jugendbildung und -erziehung un bereitwilligund mIiIt dem Apostolischen Segen hingeben

ber Au{fgabe un: In Schreiben, das PapstPıus X11 TObleme der rche Mıt unvermınderter Sorge blickt dieBedeutung der März 1954 den Priäfekten in Italien
Schulbrüder der Kardinal

Welt auf die innerpolitische Entwick-
Ordenskongregation, Jung Italien. Im Norden des Landes 1ST das Anwachsen

Valeri, richtete, entspricht dem Wunsch nach iıcht- des Kommunismus ZU Stillstand gekommen, WEN1IgSTENSlinien, den die Generalprokuratoren VO acht männlıchen statistisch, Süden dagegen nehmen die Kommunisten
Laien-Ordensgenossenschaften, die sich dem Unterricht VO  3 Wahl W.ıhl Sie 1er 1946 nicht mehr
wıdmen, ıhm VvOLISCH Jahre unterbreitet hatten In als 11 69/0 der Stimmen, 1953 dagegen, MIiIt Einschlufß der
seinem Brief hebt der Heilige Vater zunächst die Bedeu- Nenn1 Sozialısten, 234 37 0/9 Im Süden Passcn die Kom-
tung der Unterrichtstätigkeit hervor, auf der, zumal ıhre Taktık vollkommen dem Charakter der
6S sıch die Höheren Schulen handelt, C1in großer eıl Bevölkerung In Castellammare di Stabia be1 Neapelder Zukunftshoffnung der Kirche un der Gesellschaft Beispiel wurde z VOrTr der Gemeindewahl das
beruht Aus dieser Tätigkeit ergebe sich die Bedeutung est des Ortspatrons begangen Be1 der Prozession
der geNaNNteEN Genossenschaften für die Kırche den Trägern der Statue des Heıiligen Z W€e1 be-
Mögen diese Ordensleute Z T Kenntnis nehmen, daß die kannte Kommunisten, und die Parteidevise ur das est

Erziehung der Jugend die Kunst der Künste und die W 1ıs- autete „ Wır beten die Gnade des Heiligen, daß die
senschaft der Wiıssenschaften 1St (vgl Gregor Naz Roten die Wahl en Die arte1l benutzte die

35 426) Mögen S1C aber auch WISSCNH, daß s1ie IN1It Osteransprache des Papstes die Verwendung der
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ne Friede frontvon Katholiken undAtomwaffen, die Empörung u  °  ber die Korruptionsskandale, die beson

Kommunisten Suggelr1ercn, un IO wırbt ı Augen- ers etzter eIt 4aNs Licht vekommen der vielmehr
blick MIt Lob und Sympathieerklärungen den linken vorläufig noch keineswegs 111S$ volle Licht gerückt worden
Flügel der christlichen Demokraten un der Katholischen sind Unter ıhnen 1ST C1inNn Devisenskandal bei dem CS sıch
Aktıon. Milliarden VO i1re handelt und den das Mını-

Die Stärke der ommunısten ter1um für Außenhandel selbst verwickelt 1St Es bleibt
Die Stärke der kommunistischen Parteı1 Italıen wurde abzuwarten, ob diese Skandale wirklıch aufgedeckt oder

VO  e vertuscht werden Be1 den Arbeitern
VOTL CIN1ISCL e1it VO  e} Douglas Hyde (The Catholic kommt die Solidarität MiITt den Kameraden hinzuHerald März WI1e6 folgt angegeben 30 Sep-
tember hatte die Parte1 120208 Miıtglieder 57 481 Dıie Infiltration der Intellektuellen
ÖOrts- und Betriebsgruppen S1e besitzt 139781 örtliche
Führer un ELW. 400 01010 Aktivisten Die Jugendorganıi- Neben der Verantwortungslosigkeit vieler den
satıon der Parte1 hat 400 QQOÖ Mitglieder, die Kınder- Besitzenden bıldet aber verade die starke intellektuelle

Infiltration durch die Kommunisten die eigentlıche Gefahrorganısatıon 200 01010 die Frauenorganısation ebenfalls
700 01010 Die Roten Gewerkschaften (CGIL) zählen Ihr 1ST iıcht MIt amerikanischer Wıiırtschaftshilfe be-

000 000 eingeschriebene Mitglieder ELW 01010 000 SCSNCN, WCNISCHI, als die Gewiınne, die mMIt Hılfe
der amerıkanischen Anleihen Italien erzielt werden,be1 der Confederazione Italiana sindacatiı lavoratorı

(CISL), die sıch 1947 herauslöste Natürlich handelt ZU großen eıl wieder nach Amerika verschoben WeI-

sich be1i diesen Mitgliedszahlen Höchstziftern un den, der industriellen und soz1alen Weiterentwick-
lung Italiens dienen. —dann besagen S1IC bei 18 Mıllionen Lohn- un Gehalts-

empfängern, daß nıcht einmal die Häilfte Organısıert 1ST Eın Beispiel intellektueller Infiltration bietet etw2 die
Immerhin sind CS erschreckende Zahlen Sıe können aber der „Ecole Normale Superieure Parıs nachgebildete

„Scuola Normale Superiore PISa, das Institut derdenjenigen, der die soz1alen Verhältnisse Italien kennt
ıcht überraschen ine sorgfältige parlamentarische studentischen Elite Italiens S1e steht ZWAar JETZT
Untersuchung hat ergeben, daß Italien ELW 357 000 Leitung, die siıch bemüht, der Schule iıhren politisch

unabhängigen Charakter, den S1I1C nach dem rıeg VOCIL-Famıilien, darunter 161 O00 Familien MI1tt etwa2 700 O00
Personen Süden und auf den Inseln, Elend leben loren hatte, wiederzugeben, wird aber VO  ) den Kommu-
S70 01010 Famılıen hausen 1 Höhlen und Baracken, W e1- Nnısten planmäßig MIr ihren besten, außerordentlich Zzut

vorbereiteten un fleißigen Studenten beschickt die dann580 000 fällt das Dach über dem Kopf C:
74‚99/0 der Arbeitslosen sind dreißig, 41, 0/g den Neulingen Ae nıcht leicht fassende un aAb-
ZWanNzlg (Tatsächlich fällt dem, der Italien etwa2 die zustellende Propaganda entfalten, C1NC Propaganda der

Einschüchterung und des gEeIStISECEN Zwanges ach Mos-Straßenarbeiter beobachtet, auf da{fß auch für die schwer-
sten Arbeiten durchweg altere Männer beschäftigt sind kauer Muster, die eLwa vertährt daß die Aktivisten
Dıiesem Elend gegenüber steht eine besitzende Klasse von die Neulinge Nacht für Nacht iıhren Zımmern auf-

suchen, viele Stunden Jang auf S1Ee einreden un SICunvorstellbarer soz1ıaler Verantwortungslosigkeit, die VO
der Rechten bis ZUr Linken reicht un leider auch Nnur Schlaf hindern, bis die Betreffenden nachgeben
allzu weıite Kreise der Democrazıa Cristiana umtaßt Douglas Hyde xibt der ben erwähnten Zusammen-

stellung Aa  9 daß letzten Jahr 28 802 MitgliederWenn na  3 Italien von Reformen, ELW der Steuer-
reform un dem Kampf SCECH die Korruption der Ver- Schulungskurse miıtgemacht haben, die Z höheren Füh-
waltung redet, dann MNan ein Mınımum, über das rung qualifizieren Man erkennt diese Leute oft ohne

ıhrer Verbissenheit un ihrer, dem iıtalieni-INan anderswo den Kopf schütteln würde So 1STt CS

Beispiel jedermann bekannt, daß Zzut WIC alle Besitzen- schen Charakter ganz widersprechenden Witzlosigkeit
den NUur Bruchteil oft NUur CiNenNn lächerlichen Bruch- Es 1IST klar, dafß all diese Verhältnisse Italien die
teıl ıhres Einkommens versteuern Eın Vorstofß Kirche Yanz besonders angehen, zibt CS doch dort keine
Rıchtung auf die Steuerreform, den die Regierung Scelba politische Aktion der Rechten, die ıcht Verbindung

MI1t kirchlichen Direktiven gebracht keinen Skandal derkürzlich unternahm, führte fast Regierungs-
krise Von der Getahr allzu radıkaler Retormen un CE1NES nıcht von irgend jemand der Kirche die Schuhe DC-
Staatssozı1alismus, der AUS sıch dem Kommunısmus dıe schoben wırd un auf diesem VWege Zanz unmittelbar das
Hände arbeiten könnte, 1STt Italien ST  1T entfernt relıg1öse Leben schädigt
Angesichts dieser Verhältnisse beschränkt sıch die AÄAn- Die Regierung Scelba bemüht sıch ohl durch soz1ale
hängerschaft den Kommunismuskeineswegs auf Aı beits- Ma{fßhnahmen WIC Ausweıtung des Programms der öffent-
lose und schlecht gestellte Arbeiter Kommunisten sind lıchen Arbeiten, staatliche Investierungshilfe und Woh-
Azuch gut bezahlte Arbeiter un einigermaßen gZut vestellte nungsbauprogramm, durch Kampf Korrup-
Halbpächter, Kommunisten findet Man Adligen t10N un Schlamperei der Verwaltung die Lage
un Milliıonären, Kommunisten S1N:  d ein nıicht bessern Das Grundproblem dieser Regierung aber lıegt
eıl der ıtalienischen Intellektuellen, Künstler, Schrift- darin, daß der Mittelblock ber keine arbeitsfähige Mehr-

eit mehr verfügt (Das Wahlgesetz, das dem Sıegersteller un Filmproduzenten. In diesen Kreıisen spielen
natürlich auch Randtendenzen wie Konjunkturspekulation durch absolute Mehrheit 1N6 Zweidrittelmehrheit sichern

dun ein exıistenz1ialıstischer Reız, Italien Kom- ollte, hat sıch bekanntlich als verhängnisvoller Bumerang
UnNI1SsSt SC1IN, CS Rolle, außerdem politische Ahnungs- erwiesen.) Der Miıttelblock annn 1Ur entweder MmMIt der
losigkeit un provinzielle Blindheit Den Kern bilden Rechten,; mM1 den Neofaschisten un Monarchisten
1aber doch das beleidigte soz1ale Gerechtigkeitsgefühl die FregICICN, der Anlehnung (wenn das möglich wäre)

die Nennı1ı SozialistenVerzweiflung ber die unzureichenden Retormen und
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Der Fall Rossi Unter Bezugnahme auf dı Brief bemerkt Catholic

Herald“(14 Maıiı „Gedda und der OsservatoreDie Wahl 7zwischen diesen beiden Wegen 1STE CS, die VOr
allem die Spaltungen innerhal der Democrazıa Cristiana Romano‘ Sagch, da{flß Rossisıch doktrinärer Abweıichungen
un auch der Katholischen Aktion bestimmt (3anz often- schuldig gemacht habe Aber lange bevor davon die ede
sichtlich hat diese Diıssonanz auch bei dem kürzlıch CI- WAarl, machten die politischen Meıinungsverschiedenheiten

zwıschen den Z W e1 Führern 1nNe Kriısıs unvermeıdlıch DieZWUNgCNCH Rücktritt des amtıiıerenden Führers der Katho-
lıschen Jugend Italıens Dr Marıo Rossı, C1NC Rolle Cn Abweichungen kamen, als Dr Rossı Zur eit SC111CS5 Rück-

trıttes, der ‚gefordert worden WAar, ausend Briefe diespielt ein Rücktritt, der dıe öffentliche Meıinung Italıens
tief CrIregt Prof Gedda der Präsiıdent der Katho- Führer der Katholischen Aktion, Gesinnungs-
lıschen Aktion, der als C1inN entschiedener Vertechter konser- freunde, die Geistlichen der Katholischen Aktion und

die Bischöfe richtete Darın schrieb S11 ‚Bleibt Euernvatıver Haltungen gilt, 1ST polıtisch jedenfalls ein eifrıger Bischöfen LrCU, aber hütet Euch auch Zukunft VOor allenAnhänger Koalition mM1 Neofaschisten un: Monar-
chisten un Gegner der Rıichtung, die ELW durch die Sünden Gerechtigkeit un Wahrheit Dieses ber
Namen Gronch] Fanfanı un La Ira bezeichnet werden jeß verschiedene Auslegungen often Die bösesten von

ıhnen haben Protessor Gedda, der Osservatore RomanoMT (vgl Herder-Korrespondenz S Jhg., 349) Es
wıederholt sıch hier 1NE Auseinandersetzung, die be- un natürlıch diejenigen, die MIT Rossıs polıtischer Rıch-

tung unzufrieden siınd hineingelesen Es 1ST festzustellen,ver  cn Jahr ZUuU Rücktritt des Präsidenten
der Katholischen Jugend Prof Caretto un: Z.U) Aus- daß Dr Rossı jedenfalls iıcht ZUrFr außersten Linken ZC-

VO  $ rnehr als 70 ührenden Persönlichkeiten tührte hört Seine Rıchtung annn vielleicht als lınkes Zentrum
arakterisiert werden Man MU: anerkennen, da{flß beıideDem Rücktritt Rossıs wWwWAar eUntersuchung vorangegan-

gCNH, die durch den Präsidenten der Bischofskommission Führer m Glauben gehandelt haben und beide
für die Katholische Aktion, Kardinal Pıazza un die angesehene Katholiken siınd deren Lauterkeit nıemals

Zweiıtel SCZOSCN worden 1ST ber iıhren EntscheidungenKardınäle Pizzardo und Uttavıanı, den Sekretär und
spiegelt sıch die Kriısıs, die der italienischen DemocrazıaPro Sekretär des Heıiligen Offiziums, durchgeführt wurde

Dieses Vorgehen hat sıch nıchts Verwunderliches, Wenn Cristiana VO Kommunısmus aufgezwungen worden IST,
1ine Krisis, dıe 1U  e durch die Dıfterenz 7zwischen ihnenna  - edenkt, daß die Katholische Aktion VO  - Anfang noch vertieft wiırdun ıhrem Wesen nach der Hıerarchie unterstellt IST

un da{fß iıhre Führer ihren Auftrag VO dieser, Falle eıtere fünfundzwanzig Führer der Katholischen Jugend
Italiens VOon der Kurtie direkt erhalten Der ÖOsservatore haben Anschluß den Rücktritt Dr Rossıs ıhre De-

IN1ISSION erklärt un SC1IHNECN Nachfolger, Dr Vincı ei1nRomano“ hat ausdrücklich erklärt, daß CS sıch für die
e Kıiırche bei dieser Angelegenheit ıcht CI politische Schreiben gerichtet, dem anderem heißt

Diese Demission 1STE durch die Art un: VWeıse, derEntscheidung handle, vielmehr „gefährliche doktri-
S1IC C}  n wurde, und durch die Darstellung derNare Tendenzen CINE Haltung, die Doohbs der Natur,

den Zielen un der Struktur der Katholischen Aktion“ Beweggründe, die übrigen Nur angedeutet un nıicht
prazısıiıert wurden, ganz offensichrtlich EINE Mißbilligungicht Einklang stände Vom rechten Flügel der Katho- Haltung, die vollkommener un brüderlicherlischen Aktıon wıird Rossı un seinNnen Freunden VOTL-

geworfen, S1C hätten die UOrganısatıon „Gedanken un UÜbereinkunft VOoNn den Führern der Katholischen Jugend
geformt worden 1STt Der Vorftfall uns, dafß NSCIECTerminologien katholischer Strömungen Frank- Haltung VO Zentralpräsidium ıcht veteilt wird Dureichs“ eingeführt Temoijgnage Chretien. emerkt hıerzu

längeren, „Die Krise der Katholischen Aktion kennst die Meinungsverschiedenheiten, die uns VOonNn Prof
Gedda bezug auf die Funktion d€.> Laienapostolats unItalien überschriebenen Artikel (7 Maı dem
die Einmischung der Katholischen Aktion politischeWITL auch CIN1SC unserer Angaben entnehmen Die be-

rühmte tranzösıische Krankheit erscheint 1er un Angelegenheiten rennen Die künftige Haltung des TAC
anderen Vorzeichen wırd notwendig den Absichten un der Mentalıtät Ged-

annn MIt iıhr ıchtNun z1bt CS Italien reilich keine theologische Aus- das entsprechen Unsere Arbeit
einandersetzung dem Sınne, WIEC WIL SIC Aaus Frankreich Einklang gebracht werden

Auch der durch SC1INCNHN unermüdlichen Kampf für sozıalenkennen Es wird sich also ohl] eher CiHNE Stimmung
handeln, die auf g aloes schnelle un unbedingte urch- Eıinsatz bekannte Bürgermeıster VON Florenz, La Pıra,
führung der soz1alen Reformen drängt un bereit IST, da- hat sıch Schreiben Gedda gewandt, dem
für C1in Rısiıko einzugehen GT iıh VOrTLr den Folgen polıtıschen Ausrichtung
Die dringliche un überpersönliche Problematik der Lage
hat Dr Rossı dazu geführt, sıch oftenen Brief Das entscheidende Problem Lösung der sozıalen rage

die etwa tausend Vorsitzenden der Katholischen Sıcherlich vermag keine Regierung, WI1IC S1C auchJugend wenden, dem Rechtgläubigkeit VOTI-

teidigt un dem WTFr heißt Wır haben beschaffen SC1MHM Mags, die Verhältnisse des Boden un
alle Atheismen geeifert, nıcht 1LUT7 den Marxısmus, Bodenschätzen gleich Italıen MIt seinen überschüs-
denn WITLr glauben da{ß das Christentum das echt un Arbeitskräften und SCINCLr durch AÄArmut un einNe

die Pflicht sıch schließt, für 1ine größere Gerechtigkeit unglückliche Geschichte bedingten Rückständigkeit urz-
un Wahrheit EINMZWULFETIE Heute werden WIL den Be- fristig un durchgreifend bessern Besonders Süden
WECI1S dafür liefern, daß WITLr die augenblicklichen Leiden sind die Verhältnisse schwierig, dafß auch der beste
M1 christlichem Gew1issen WI1SSCH, ohne Groll Wılle keine schnelle Änderung bewirken ann Dieses
un UÜberheblichkeit Bleibt Bischöfen Creu, aber Land Welt, WIie S1C heute 1ST, auf den Lebens-
hütet euch auch Zukunft VOTL allen Sünden Ge- tandard wohlhabender Völker bringen, 1SE ohnehın
rechtigkeit un VWahrheit ausgeschlossen Trotz aller kommunistischen Infiltration

400



E y“

Zı  S
Sara v  DE Ca Ü  R N

er iener VO  $ urch- Aktion be dieser Gelegenheit neuerdings r Ve
schnitt ut beschei C und iıhrer Veranlagung nach antwortungsbewußtsein beweisen un „CINC euec Seite“
sind S1Iec unkommunistisch WIC Nnur möglich. Es WAarec der ruhmreichen Geschichte ıhres Apostolates begin-
schon 1e] g  n, wenn SI'C öffentlichen Leben ein He  , werde die den SESCHWALISCN Bedürfnissen der
Mınımum VOoO  e} Gerechtigkeit sähen. Die Aufgabe der Kirche ILtalien besonders entspreche. Dann tährt das
Stunde 1SEt MmMIiIt der Bildung defensiven antıkommu- reiben fort ber allen tendenz1ıösen Unterstellungen
nistischen Front ıcht gelöst, sondern gilt die besitzen- derjenigen, die das Leben der Katholischen Aktion Italiens
den Klassen radıkalen Neuorientierung brin- Verwiırrung bringen suchen, wird diese ersamm-

iCN un dadurch ein politisch gesehen, Stimmen VO  e} der lung, die SEIL vielen onaten überlegt un vorbereitet
Linken z Mittelblock herüberzuziehen Dies annn wurde, den Beweiıs liefern, dafß nıcht Pläne ohne soz1ales
Italıen, un daher geht 6S uns jer Aa jedoch NUur die Verantwortungsgefühl sind sondern erprobte Sachkennt-
Kirche fertig bringen, und ZWar durch ihre soz1al auf- N1IS, unermüdliche Tatkraft un! brüderliche Liebe ZU

geschlossenen Priester un Laıen Geschieht ıcht auf olk VOoO  a} denen die Vorhaben un Tätigkeiten der
diese friedliche VWeıse, dann steht befürchten, daß natiıonalen WIC der diözesanen un örtlichen Führer der

Tages VO Kommunısmus rZWUNgSCH wird großen un wohlverdienten Organısatıon sıch leiten las-
sCcNMH. Besonders die soz1alen Fragen dazu angetan,
die Treue SC das Lehramt der Kırche Beweıls

Generalversammlung In Anwesenheit des Präsidenten der stellen. In dieser T reue habe sich die Katholische Aktion
der Katholis  en Bischoftskommission für die oberste Italiens VO jeher ausgezeichnet, un SIC werde S1C auch

$}Aktion alıens wieder bewähren.Leitung der Katholischen Aktion VO  e}

Italien, Kardıinal Pıazza, fand un Maı 1954 Im Sınne dieser Botschaft hoben sowohl Kardinal Pıazza
WIC Präsiıdent Gedda hervor, daß der Geıist absoluterderen drıtte Generalversammlung nach dem Krıege 'Treue un gelehrigen, bereitwilligen GehorsamsS1e Assısı. ber 700 Diözesanvorsitzende, ferner

die Vorstandsmitglieder der einzelnen Verbände un: alle Weısungen des Heıiligen Stuhles die gegeNWartıge Yla
Sekretarıiate, ganzecn eLIw2 61010 Personen, nahmen Versammlung beseele. Das Ergebnis der ZWeEITAZIECN Ver=-

handlungen kam MT Entschliefßungen Z Ausdruckder Versammlung teıl Gegenstand ihrer Verhandlungen
Organisationsfragen, ferner rel Referaten und Die davon beschäftigt sıch MIL der Erhaltung der

Diskussionen die Probleme der Arbeıitslosigkeit, der cAristlichen Sıtte S1e ordert „CINC Gesetzgebung, die
nach den gesunden Grundsätzen der christlichen Freiheitsoz1alen Fürsorge und des Wohnungsbaus.

In der ungewöhnlich starken Anteilnahme der ıtalien1- die Presse un die Publizistik ordnet welche ZUur eıt
sehr häufig das Decorum christlichen Natıon VOI-schen Presse kam die Erwartung ZU Ausdruck die Ver-
letzen ferner Schutzmaßnahmen für die Jugend hın-sammlung werde sıch M1 den Vorgängen beschäftigen,

die soeben ZUuU Rücktritt des Führers der Katholischen sichtlich der Presse, des Kınos un der Vergnügungs-
tTattenJugend geführt haben, worüber WIr anderer Stelle
Die Z W e1lte Entschliefßung betont die Verantwortung JE=- *sdieses Heftes (S 400) berichten. ine Auseinander- T  S

SETZUNG darüber brauchte jedoch nıcht mehr stattzufinden des einzelnen Miıtgliedes der Katholischen Aktion für die
Bildung öffentlichen Meınung der Frage derLediglich seinem Rechenschaftsbericht erwähnte Präa- A

sıdent Gedda, dafß die Angelegenheit durch die Inter- Arbeitsbeschaffung, die jedoch die Probleme ıcht ere1nN-

vention des Heiligen Stuhles erlediet 1ST un innerhalb tachen dürte, un legt besonders den politisch oder WI1rt-

der Katholischen Aktıon MIT vollkommener uhe über- chafrtlich einflußreichen Katholiken ıhre soz1alen Pfliıch-
wunden wurde Diese uhe un Einigkeit gründe sich auf ten A4a1s Herz. Sıe ordert außerdem Maßnahmen Zur Be-
den bedingungslosen Gehorsam der Katholischen Aktion rufserziehung; deren Mangel das Arbeitslosenproblem CT -

schwere. In der Entschließung ZUr soz1alen Fürsorge wirdgegenüber dem Heıligen Stuhl Wenn dıe Generalver- H  A

sammlung den Pressegerüchten ber kritische Gegensätze anerkannt, daß der Staat sıch bemüht hat dem soz1alen
un: auseinanderlaufende Strömungen TE Antwort CT - Elend weılter Kreıise abzuhelfen. Die Ausgaben für diese

Zwecke machen I:69/9 des Staatshaushaltes AUS, S1e ©rteilt at, bestand S1e darın, dafß die Einigkeit der
TIreue die Weıisungen des Heılıgen Stuhles ZUur be- ordert C1NC stärkere Koordinatıion aller Hilfsmaß-

nahmen, wobe1i der Staat den Werken relig1öser un PCI- rherrschenden Note der Tagung erhoben wurde, WI1IC der
Osservatore Romano Maı hervorhob Im übrigen sönlicher Initiatıve Förderung angedeihen lassen solle.

entwart der Rechenschaftsbericht des Präsidenten VO In bezug auf den Wohnungsbau stellt Ü 1erte Ent-
Wachstum un den Tätigkeiten der Katholischen Aktion schließung fest, daß die Entwicklung sowohl der at-

C1IN ZunNstiges Bild Sıe zählt heute INSgEeSAMT Miıllionen lichen WI1C der Unternehmungen auf diesem (Je-
“

Gruppen biet der Zahl un der Qualität ach zufriedenstellend
1ST Obwohl für die Zukunft die Prıivaitec InıtiatiıveIn SCeiINeEemM Begrüßungsschreiben Kardinal Pıazza 2115

Pro taatssekretär ontını AIn eNs des Papstes beson- Wohnungsbau den Vorrang haben solle, der Staat
ders auf die soz1alen Probleme CIN, dıe ZUr Verhandlung besonders ZUgunsten der notleidenden Schichten un: (5e*

biete 1Ne kräftige Wohnungsbaupolitik enttalten. uchstanden. „Wenn 6S der Tat wahr 1ST, daß die Katho- z
lısche Aktion ihrer Natur nach sıch das relig1öse Apostolat Italien das FEigenheim als bevorzugte Wohnungs- A
ZUr Wiedergewinnung der modernen Gesellschaft für form angestrebt werden Aufgabe der Katholischen 7

Aktion CS SCIN, das Problem selbst un die kon-Christus ZU Hauptzıiel SCTZT, 1SE doch iıcht minder
wahr, daß S1IC Problemen konkreter Weıse nach- kreten Möglichkeiten, 65 lösen, be] den Gläubigen be-

kannt machen un die Privatınıtiative sowohl bei dengeht, als dort, SIC entstehen und siıch stellen, un ZWar Edem Versuch ıhnen begegnen un S1IC der besten Wohnungsuchenden WI1e be1 den Kapitalgebern
VWeıse lösen. Der Heılıge Vater hoffe, da{ß die Katho- Öördern.
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Die Verkündigung Vom Z bis 23 April wurde Mont- Dieser Pessimismus ı1ST Frankreich nach den Außerungendes Wortes Gottes pellier der 67 Nationalkongreß der des Kongresses offtenbar sehr stark. „Die Predigt ı1SEt eut-
Vereinigung katholischer Verbände (Union des Oeuvres Zutage mehr oder WCNISCI C1inNn Ritus- wiıird AaufO-
catholiques) abgehalten Unter den rund 3000 eıil- matısch vollzogen Wozu predigen, nıemand hört
nehmern, denen Z W e1 Kardinäle un einundzwanz1g Es WAare besser, die Kräfte auf Presse oder ern-
Bıschötfe zählten, befanden sıch zahlreiche (GÄäste Aaus der sehen konzentrieren Wenn St Paulus heute wıeder-
Schweiz Italıen, Deutschland Portugal un Kanada Das käme, würde Journalist werden Die wirksamsten
Thema des Kongresses lautete Der Priester als Diener Predigten, die heutzutage gehalten werden, sınd die Von

Wort Gottes Reterate hielten Danıielou Sß Le Fresnay un Fernandel“ (Darsteller der PriestergestaltenSourd DPSS Kanonikus Maıale, Roguet Kanonikus den Filmen „Gott braucht Menschen“ un Don
nne PSS un als 5 Laie, Dubois Dumee, Camiıullo Wer CINHNE Zuite Predigt hören 111 stellt das
der Chefredakteur VO  } L’Actualite religieuse ans Radıo CC Stil un Inhalt der Predigt entsprechen nıcht
le Monde Neben den Vollversammlungen lıefen mehr den Bedürfnissen des modernen Verbrauchers
Versammlungen städtischer, ländlicher un klösterlicher INan ann heute iıcht mehr predigen WG VOL fünfzigSeelsorger un Arbeitsgemeinschaften über besondere Jahren oder Sar VOr Jahrhunderten Die Zuhörer der
Themen, WIC Kinderpredigt, Fastenpredigt Priester- Predigt sind ıcht 1Ur MT den verschiedensten Miıtteln
gemeinschaften Dıie Unıion des QOeuvres hatte VOTFraus der Seelsorge Presse, adıo un Fernsehen TAUT,;

Fragebogen versandt, auf den 600 AÄAntworten Von S1IC hören auch Wahl- un Parlamentsreden, siınd daran
Laıen CINZ1INSCH ine we1litere Umfrage, die noch fort- gewÖhnt Diskussionen führen un Rundfragen auf
SESCTIZTL wiıird veranstaltete Dubois Dumee T emo1i- relig1öse Probleme antworften S1ie sehen Filme, die der

Chretien Geistliche nıcht sıeht, lesen Romane VO  _ denen Cr ıcht
Die Predigt als Akt der Kiırche einmal den Tıtel kennt, stehen Gewerkschaftsleben

dem GT nıcht teilnimmt i1ne yroße Zahl von PredigtenDer Heıilige Vater hatte durch Msgr Oontını C1iMN Schrei- bewegt sıch Sphäre abstrakter Vorstellungen, die
ben den Kongrefß riıchten lassen, dem heißt mMIt dieser wirklichen Welt nıchts SEMECIN hat
„Die Diskussionen des Kongresses werden siıch diesem Damiıt 1STt aber das Problem nıcht erledigt Noch heute 1SE
Jahr ıcht mMi1t Cinem speziellen Thema der Pfarrseel- die Sonntagspredigt für csechr viele, besonders die Aafrmeren

beschäftigen, sondern MIt yrundlegenden Gläubigen, der CINZISC christliche Unterricht den S1C nach
Funktion jeglichen Apostolats der Verkündigung des den halbverdauten Katechismusstunden iıhrer Kındheit
Wortes Gottes Der Wcunsch des Heıiligen Vaters
1SLE der empfangen Dubois Dumee rechnet Aaus, da{fß ein Gläubigerda{fß der Kongrefß die Herzen der Priester während Lebens ungefähr 2500 Predigten hört
die Überzeugung einsenke, dafß heute, WI1IC den ersten Keıine andere UOrganısatıon hat die Möglichkeit, sıch
Zeıiten der Kirche, keine wesentlichere Aufgabe 1Dt, als häufig un regelmäßig ihre Mitglieder wenden
der Welt das Wort Gottes verkünden, keine apOSTO- Hıer lıegen ungeheure Möglichkeitenischere Arbeit, als allen Formen die 1ssıon des
Predigers des Evangelıums erfüllen Man weıf(ß daß Die Predigt un die Messe

der Kırche das Amt, predigen, dem Bıschof über- Man darf auch die Predigt iıcht nach JOUFNAa-tragen ISE; und daß eın Priester AUS sich selbst das echt
dieser Funktion hat Er mu{ legitimen Auftrag

listischen Ma{(stäben Ccsscnh S1e 1STE ganz anderes
un: mehr als religiöser Journalismus Vor allen Dıngenerhalten haben, den ıhm NUr der Bischof erteilen kann ISTt SIC CNS MI1 der Messe verbundenDiese überlieferte Wahrheit hat nıcht NUr disziplinäre

Bedeutung Denn durch diesen wesentlichen ezug auf
S1e führt die Konklusionen, „die Gläubigen

ZUuU Gebet S1C führt S1C VOr allen Dıngen das yste-den Bıschof wird die Predigt wiırklıch Akt der 1um des Glaubens‘, WI1e CS uns der Messe gyebotenKirche, dem kt, durch den die Braut Christi fortfährt,
durch die Stimme ihrer Priester die unerschöpflichen

wırd Darum sollte S1C NI6 verfehlen, die Liturgie des
jeweiligen Tages anzuknüpfenReichtümer der Lehre des Evangelıums auszuteıilen ange eıit wurde die Predigt für en Sakrament gehal-Dıie Prediger sich besonders die Schule des

Paulus begeben, der die Sprache der menschlichen Weıs-
ten „ Wıe be; Jjedem Sakrament xibt ein außeres, sicht-
bares Zeichen das Wort des Predigers un 116heit und die Gunst der Menschen verschmiähte un nıchts übernatürliche Wirklichkeit die durch die Macht deskennen wollte als Jesus, den Gekreuzigten (Gal 1, 10; Wortes (Sottes bewirkte 1NNEerIe Umwandlung (Maiale)Kor Z 1—2) ‚Würdet iıhr selbst zögern‘, fragt Seine Darum muß der Priester E der Stufenleiter Tätıg-Heiligkeit, ‚JENC Torheit un Schwäche (Gsottes keiten den ersten Platz der Feier der Sonntagsmesse e1N-

predigen, dem 6S gefallen hat, die Gläubigen durch die Fraumcen, der das die Gläubigen gerichtete Wort CIHC
Torheit der Predigt retten?‘ (Ansprache VO 25 wesentliche Stelle Eın Priester sollte ebenso-
1941, AAS 34, 134) ß des Dienstes Worte Gottes müde werden, WI1GC GT

müde wiırd konsekrieren und die EucharistieWirkungslosigkeit der Predigt? zuteilen aber „CS wırd noch dreißig oder ViCrz1g
Dıie Schluß des Kongresses herausgegebenen Kon- Jahre dauern, ehe diese seltsame Trennung zwiıschen dem
klusionen beginnen mit Zıtat Aus diesem Brief da{(ß TOt des Wortes un dem eucharistischen Trot verschwin-
nämli:ch die Predigt 1G der wesentlichen Formen des det“ (Enne) Di1e Predigt sollte sC1IN „ CIM Dialog M1 den
Apostolates SC1I, un fahren dann tort Laıen, den aktiven Gliedern der Kirche“ Ja mehr als C1n
„Man mufß also ML Macht Pess1- Dialog, „CINC Gemeinschaft, die gemeıinschaftliche Suche

rCcCagıercNn, demzufolge die Predigt heute mehr des Predigers un der Gemeinde nach dem Heılıgen Geist
oder WCNIgCr wirkungslos ı1ISt. (Danielou)
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Anknüpfung an die ELE diger sollte eın guter Theologe se1ın, aber nıcht je]
Theologie 1n die Predigt bringen. (Und schon gar keineDiese Gemeinschaft aber muß auf Wirklichkeit gerichtet

se1In, sie mu 99  IC Wirklichkeit uUuNsSsCICcsS Lebens, die Wırk- lateinischen Zıtate.) Hingegen annn GT sıch nıe aut
ichkeit Christi un; die Wirklichkeit uUuNsercs Anhängens Bibel un Liturgie erufen. Sıe haben den Vorteıl, histo-

risch se1n, 7wel Dinge, die dem Menschen von heuteChristus“ lebendig machen (Le Sourd). liegen. Auch 1St die Bibel weder welrlich noch„Darum mufß“, heißt ın den Konklusionen, „der
Prediger sıch Kn ständigem Kontakt mıiıt den Gläubigen doktrinär, Z7wel Vorwürfe, die INan den Predigern des

öfteren macht Roguet)se1iner Pfarreı halten, damıt GE iımstande ist;, auf iıhre
Um den Predigern ihre Aufgabe erleichtern, wiırdgeistigen Bedürfnisse auf i1ne Weiıse AaNntWwOrteN, die

ihrer Psychologie un ihrer seelischen Haltung eNt- vorgeschlagen, daß S$1e ihre Predigten 1n Gruppen VOTL-
bereiten.spricht Die Predigt MUuU den Materialismus der Um-

welt 1n Rechnung stellen, besonders Existentialismus un Dıie Grundforderung
Marx1ismus, von denen, mehr oder weniıger bewußt, viele Ile Forderungen, die INan Prediger stellen kann, VOr-
uUunNnserer Zeıitgenossen beeinflußt sind. Ihre Lehre soll sıch blassen aber VOT der Grundforderung, die Msgr ontinı
angesichts des pessimistischen Existentialismus auf einen 1n seınem Briet ausspricht, indem auf das Vorbild des
übernatürlichen Optimısmus stutzen un angesichts des
revolutionären Marx1iısmus aut das Vertrauen ZUT: Kırche,

Pfarrers von Ars hinweist, un miıt der die Konklusionen
des Kongresses schließen:

ıhre Strukturen und ıhre Missıion. ‚Die cAristliche Hoft- „Darüber hinaus ISt das, W as die Predigt VOT allem wirk-
Nung täuscht nıcht.‘ Der Prediger darf nıcht vergessen, Sa macht, die Heiligkeit des Praesters.“
da{ß die Gläubigen iıhr Christentum In ıhrem alltäglıchen, „Vor allem 1St nötlig, daß der Prediger gläubig erscheine,persönlichen, tamılıiären, beruflichen und bürgerlichen un das heißt, daß GT sSe1. Er muß(ß auch den ylühendenLeben verwirklichen mussen. Folglich muß tamıliiären Wunsch haben, diesen Glauben mitzuteılen, w1e eın (7e=
Problemen, soz1alen Konflikten, internationalen Ereig- heimnı1s, das INan nıcht mehr für sıch selbst behalten
nıssen und Ideenströmungen Rechnung tragen un annn (Enne) Je weniger Umschweife CT macht,soll sıch nıcht scheuen, die allzuleicht befriedigten Ge“- dieses Geheimnis mitzuteılen, un: je weniıger rhetorische
wı1issen beunruhigen.“ Verzierungen die NULr ıh selbst befriedigen, die Z u-
Natürlich dient die Predigt nıcht dazu, etw2 politische hörer aber gänzlıch kalt lassen anbringt, desto
Ereignisse kommentieren oder 1n Parteistreitigkeiten besser. y  1C beste * Predigt 1St die, die weıß und
Stellung nehmen. Vielmehr soll die Predigt den Laıien wiıssen läßt, da{ß s$1e nıcht genügt“” (Le Sourd). ın
helfen, „ WCECNN S1e ‚dafür‘ sınd, auf AQhristliche Weise ‚dafür‘ echtes Zeugnıis, 1ın aller Unbeholfenheit gEstafnmelt,se1n, un WECNN s1e ‚dagegen‘ sınd, aut christliche Weiıse hinterlißt oft den stärksten Eindruck. Fuür die Rhetorik
‚dagegen‘ seiın  C (Ee Sourd). Außerdem oll s$1e alter Schule hingegen intferessiert sıch eın Mensch. Was
aktuellen Ereignissen, WECNN nötig, Stellung nehmen. So die Gläubigen verlangen, 1sSt das unverfälschte Wort
berichtet eLwa die Umfrage von „Temoignage Chretien“ Gottes als ıhr täglıches Brot, 1St die christliche Hoffnung
VO  — einem Dorf, 1ın dem während des Krieges keinen un Freude der Predigt VO Gekreuzigten un
Schwarzhandel yab, da der Pfarrer häufig über dieses erstandenen. Die Auferstehung Christi, die der Mittel-
IThema gepredigt hatte, oder VO  Z einer Stadtpfarrei, 1n punkt un die Basıs unserecs Glaubens 1St, un die den
der nach einer Predigt über die Wohnungsnot die 2amı1- Mittelpunkt der apostolischen Predigt bıldete, sollte auch
lıen bereit Zimmer abzugeben. der Angelpunkt UMNSGTIGE: Predigten se1in (Dubois-Dumee).

Mitwirkung der Gläubigen
Die Gläubigen ıhrerseıits dürten nıcht passıv bleiben. Kulturpolitische In der Auseinandersetzung über die
95  1E Predigt“, die Konklusionen, SE iın dem Ma(ße Aktivität belgischer rage, ob die Gewerkschaften das

Gewerkschaitenruchtbar, als die Gläubigen SI 1m Geıiste der Fügsamkeit Recht kultureller Tätigkeit oder
den Heıilıgen Geist anhören. Sıe sollen auch nıcht gar kulturpolitischer Inıtiatiıve haben, 1St ein Ereign1stürchten, dem Priester ıhre geistlichen Bedürfnisse un die 1n Belgien VO Bedeutung.Schwierigkeiten ıhres Lebens eintach mitzuteilen, damıt In Belgien hat die Christlich-Soziale Parteı, die se1it 1er

S1e VO ıhm die Hilfe empfangen, deren S1e edürfen, Jahren der Regierung Wafr, bei den diesjährigen Wahr-
allen iıhren Pflichten gerecht werden. Sıe sollen nıcht len die Mehrheit verloren. Vorher standen 108 Ab-
zögern, 1mM einzelnen Erklärungen über gehörte geordnete dieser Parte1 Zl Sozıalısten, C] Liberalen un
Predigten bitten.“ Kommunisten gyegenüber. Jetzt zıehen 1Ur 94 Christlich-

„Modernität“ Sozı1ale, dagegen 86 Sozıalısten, 25 Liberale, Kommu-
Damiıt die Predigt ihre Z wecke erreichen kann, mu{ß nısten un Abgeordnete vVvon Splittergruppen 1NSs Parla-

MentT eın Dıesem Verhältnis entspricht auch ungefährzunächst iıhr Stil ‚modern“ sein. Das heißt, mehr Bılder
als Abstraktionen, mehr Beispiele als Theorıien, keine die Verteilung der Senatssıtze. Der Mehrheitsverlust der
„verschönernden“ Zutaten, keine Jangatmıge Rhetorik, Christlich-Sozialen wurde durch die Aufstellung VO M1t-

telständischen, bäuerlichen und flämisch-nationalen Son-keine ausgeklügelte Komposition. „Unsere Epoche 1St die
des Zeugnisses Logik un Raisonnement nutzen wen1g: derlisten mitverursacht.
Was überzeugt, sind Tatsache, Erfahrung, Beispiel.“ Die E“ Regierung Führung des Sozialisten Van

cker edroht 7wel Anlıegen der belgischen Katholiken,Darüber hınaus macht Dubois-Dumee: den Vorschlag, der
Prediger solle sıch gelegentlich überlegen, wWw1e GT seine 1in deren Bekämpfung die soz1ialıstischen und die lıberalen
Predigt eLwa miıt Fotografien iıllustrieren könnte. Das se1 Koalıtionspartner übereinstiımmen: die Ratifikation eines
eine ZuLC UÜbung, anschaulich leiben, der Pre- Abkommens mı1t dem Heıligen Stuhl über Belgisé—Kongo
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se an die k ol 1Vvat sta e1 Befi O_.

SICH hatte sıch verpflichtet, den sionen 1m ONYZO testanten zerstreue daß der Pro tantısmus N-taatszuschüsse gewähren, wofür die Missionsorden über dem Katholizismus Bodenverliere.
as Schulwesen i der Kolonie ausbauen sollten. Der Ver- Nun CHUÜWeErtSL die Untersuchung nıcht, daß S16 1Ne

trag bedarf aber noch der Zustimmung des belgischen "Tendenz verfolgt Sıe wird sıch aber eine NachprüfungSenates, die JETZt fraglich gveworden 1SEt In der Sache der iıhrer Grundlavgen gefallen lassen InNnussen Dieser Aufgaberivatschulen sind VOT allem die Sozıalisten die haben sıch sowohl protestantische WIC katholische
Beibehaltung der staatlichen Zuschüsse, die die cQhristlich- leute unterzogen, un iıhr Urteit 1ST nahezu vernichtend
sozıiale Mehrkheit ı den letzten 16r Jahren nach un ausgefallen Der Direktor des Forschungs-Departmentsnach eingeführt hat. des Rates der Kirchen VO Massachusetts un Protessor
Dazu haben die christlichen Gewerkschaften Parte1 der Theologie der Unwıversıität Boston, Dr len
ergriffen. Ihr Vorsitzender, August Cool,;, veröftentlichte Trimble, Nannte die Ergebnisse Auftfsatz
1Ne Erklärung, der CS heißt Wenn die LCUC Regıe- 995  he Christian Scıence Onıtor MNal V un 35 der

A rung die höheren Interessen der katholischen Religion Grenze des Phantastischen liegend Zu ahnlichen
tastet, werden sıch die christlichen Gewerkschaften sofort Urteil gelangten die Fachleute der Katholischen Un1-
MIt allen iıhnen DA Verfügung stehenden Miıtteln Zur VO Amerika, die Statistiker Paul FurfeyWehr Die belgischen Katholiken sind solıdarisch un Bernard Mulvaney, eingehenden Unter-
Wenn die Linksregierung katholikenfeindlich sC1in sollte suchung, die SIC OCWC News Service veröftentlichten
un uns un uUNSCeTEC Glaubensgenossen unseren relı- Auch die Zeitschriften ÄAmerica“ (10 April und
S10SCH Überzeugungen verletzt, besonders bezug autf The Tablet“ (10 Aprıil sprechen der Enquetealles das, w 4s für die Erziehung der Kınder der Arbeiter- statistischen Wert aAb
klasse geschehen 1STt werden WIr Wiıderstand leıisten CC Dıie Sıe 1STt folgender Weıse durchgeführt worden Man NI -Schärte dieser Erklärung äßt darauf schließen, dafß die sandte 25 000 protestantısche Geistliche Frage-Führung der cQristlichen Gewerkschaften entschlossen IST, bogen 2219 VO  ; ihnen gyaben Antwort S1ie haben 1015-

etwa kommenden kulturpolitischen Auseinander- ZEeESAMTL den etzten zehn Jahren 51 361 rühere Katho-
Setzung gewerkschaftliche Mittel CINZUSETZCN, W Aas SI da- lıken iıhre Gemeinden aufgenommen, das heißt
IN begründet, daß die Interessen der Arbeiterschaft hiıer- Durchschnitt 73 14 Diese Zahl multiplizierte INa  a} IMItC der
VO  »3 berührt werden Dann entsteht jedoch die rage, ob Zahl aller protestantischen Geıistlichen USA die nach
6cs überhaupt 1116 politische oder öftentliche Angelegen- der Enquete 181 O00 beträgt, und erzielte iINan die
heit x1bt, VO  =) der diese Interessen ıcht erührt werden Summe VO 4 144 366 Daß mna  — diese Rechnung ıcht
un der die Gewerkschaften unzuständig siınd gSanz TNS nehmen kann, S auch Oursler, WEeNN

chreibt, daß be1 Berücksichtigung der möglichen Fehler-
quellen ,, die Gesamtzahl (der Übergetretenen) aum DC-

Aus Amerika und Australi:en ringcr als WEe1 biıs drei Millionen SCIN dürfte, aller Wahr-
scheinlichkeit nach aber näher bei fünf Miıllionen liegven

Die Konversions- Beträchtliches Aufsehen Amerika wırd“ Das ann ma  3 ohl CIN6E grofßzügige Rechnune?
ewegungen in USA un: England CYreEgLE ein Autsatz VO CNNCNH, die. bei Statistikern CI bedenkliches Schütteln des
W il] Oursler, dem Sohn de bekannten katholischen Kon- Kopfes verursachen wırd

un Schriftstellers Fulton Oursler, Aprilheft Es x1bt keine Zahl dieser Zanzch Enquete, die ıcht
der protestantischen, aber keiner estimmten Geme1ln- fragwürdig WAar Nach dem Jahrbuch der amerikanischen
schaft zugehörigen Monatsschrift Christian Herald die Kirchen VO  — 1953 g1bt ZanzCch Lande 183 899 Ge1st-
von dem bekannten Theologen Danıiel Poling geleitet lıche, davon katholische un DD jüdische Dann
wırd Oursler behauptete, daß den etzten zehn Jahren leiben 166 369 für alle anderen Kirchengemeinschaften
144 366 Katholiken FA Protestantismus konvertiert übr1g, die demnach als Gesamtheit des Protestantismus-=zu
M, während nach Angabe des katholischen Statistischen gelten haben Abgesehen davon, dafß diese Zahl auf
Jahrbuchs der gleichen eit 1Ur 1071 897 Konvertiten 181 01010 abgerundet wurde, hat In  } VELSCSSCH, daran
TL Katholischen Kırche übergetreten sınd über deren denken, daß S1IC iıcht hoch WAar Die amtliche
relıg1öse Herkunft keine Zahlenangaben Zur Verfügung Statistik von 1940 zählt 1Ur 140 077 Geistliche aller Kon-
stehen fessionen, die Von 1950 168 419 Man 1St demnach be-
Die Amerika als sensationell empfundene Bekanntgabe rechtigt, anzunehmen, daß die Zahl der protestantischen
dieser Nachricht scheint, W1C diıe Zeitschrift AÄAmerica Geistlichen ı der Enquete 1 Miıttelwert WENISSTENS
(10 Aprıil 1954 37) schreibt, durch den nıederdrücken- 70© 0/9 hoch angesetzZt wurde.
den Einfluß verursacht S, 1N, den die Übertritte be- Die 25 000 Befragten sind ausnahmslos AUuUs 23 Stäiädten
kannter Persönlichkeiten TL Katholischen Kırche Proö- 14 Staaten e  OMMCN. Diese Auswahl widerspricht den
testantıischen Kreısen ausüben Der Herausgeber des Grundsätzen wiıssenschafrtlicher Methode, mehr, als
„Christian Herald“ selbst Sagt, dafß iıhm anläßlich der auch auf die Größe der jeweiligen Gemeinde ıhre Lage
Konversion des ekannten Senators Robert agner die un soz1ale Struktur nicht geachtet wurde Deshalb 1ST
rage gestellt worden „Wırd denn N1Iie C1inNn römischer diese Zahl ohne reprasentatıven Wert. Auf die FragenKatholik zu Protestantısmus bekehrt?“ Nun kann ı ant  en 1Ur Z WCNIgCK als 99/0, VO denen eben-

der Schlagzeile festgestellt werden: „Diese Enquete ZzEN  > falls zweıftfelhafrt i1ST, ob SIC die 91 0/9 Schweigenden Ardaß Bekehrungen römischer Katholiken ZU Protestan- sentleren. Es Ware nıcht verwunderlich, WECeNnNn viele der
L1SMUS WEeITt zahlreicher siınd als ı der besser publizierten Befragten deshalb nıcht ZgeAaANLWOFTEL hätten, weıl S16 keıne
umgekehrten Richtung Und der Verfasser des Aufsatzes derartigen Konvertiten VOor  en hatten
Sagt ausdrücklich daß die Untersuchung dem 7 weck Ferner bleibt ungeklärt, W as die einzelnen Auskuntftts-
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“  P vers1 olizismus“ rich eineC ogenannten Hollywood Code,
C  On haben 84 ZU Beispiel, SIC Selbstkontrolle, C3- sich die meılisten un größten Produ
hätten diese Konvertiten ohne vorherigen Unterricht auf- tionsfirmen unterwerfen, un endlich sechs Staaten
S Das äßt ıcht den Schluß daß siıch 1er un Anzahl VO  $ Städten Filmzensurbehörden, die

relig1öse Konversionen gehandelt hat In die gleiche insbesondere sakrılegische, unmoralische un ZU
Verbrechen aufreizende Fiılme 1ı VOTAauUs einschreitenRichtung die Bemerkung, daß der Hauptgrund ZU

Übertritt Mischehen gelegen habe Es wiırd icht er- Die Tätigkeit der weltanschaulichen Organısationen 1STt
siıchtlich WIC viele dieser Mischehen deshalb ungültig unangefochten un allgemeinen VO erheblicher Wır-
N, weıl eCin geschıedener Partner daran beteiligt kung autf die öftentliche Meınung In seltenen Fillen Cr-
WAar un die Katholische Kirche deshalb die Trauung ab- hält S1IC dadurch Nachdruck daß kirchliche Oberhirten ©gelehnt hatte Wenn Katholiken Aaus diesem Grunde Filmen VO besonderer Bedeutung amtlıch Stellung Mübertreten, wird InNnan auch ıcht können, ihr nehmen So verbot VT CIN1SCI eıt der Erzbischof Rıtter
UÜbertritt habe relig1öser Überzeugung Ursache VO  3 St Loui1s den Gläubigen schwerer Sünde den
gehabt Auch das 1STt der Enquete, SOWEITFt ihre Er- Besuch Filmes, dem längere Szenen sehen
gebnisse durch Ourslers Aufsatz bekannt wurden, nıicht M, die selbst VO  v weıtherziger Kritik als NO-
geklärt worden, ob die Übertretenden direkt Aaus der graphisch bezeichnet wurden.
Katholischen Kirche kamen oder Nur ursprüngliıch Ort Für den Hollywood ode verlangen einflußreiche Stim-
beheimatet G Be1 der religiösen Fluktuation mmen AUS der Filmwelt, etw2 der Produzent Samuel
den Vereinigten Staaten 1ST leicht denkbar, daß diese Goldwyn, 1E Revısıon Sınne der Anpassung die
Konvertiten nacheinander verschiedenen protestantischen heutigen AÄAnschauungen Er 1STt also SCIHEGT al-
Gemeinschaften angehört haben un mehrtach vezählt Gestalt umstrıttien, ohne daß deswegen die grund-
worden siınd So würde sich eichter erklären, daß S1C sätzliche Angemessenheıt Selbstkontrolle Frage
vielfach ohne jeden vorbereitenden Unterricht aufgenom- gestellt würde
INCN worden sind Wenn Oursler als Ce1in Motiv Dagegen edroht die amerikanıiısche Verfassung un iıhr
Z Übertritt anführt, dafß die Konvertiten der Hüter,; der Oberste Gerichtshof das Fortbestehen der

Vorzensur durch Staatsbehörden Wie die Herder-„CISCINCNHN Diszıplin“ der Katholischen Kirche Z Pro-
testantısmus gekommen SCICH, mufß auch hiıer dıe Frage Korrespondenz berichtete (vgl Jhg., D un 268),

hat der Oberste Gerichtshof mehreren Fällen Urteileoften bleiben, 1n W1CWEIL d]e Ablehnung dieser Disziplin
relig1ösen un inw1ıewel S1IC schr mensch- der Zensurbehörden aufgehoben, da die Kategorıien Un-

lıchen Hıntergrund hatte Im zweıitfen Falle annn mMa  3 moral > „Aufreizung Z Verbrechen“ oder „Sakrileg
unbestimmt SCICH, da{fß ıhre Anwendung Z Zweck1Ur sehr vorsichtig von „Konversion sprechen

Oursler spricht auch VO  3 Übertritten A dogmatischer Filmverbotes tatsächlich den Zensurbehörden die
Überzeugung Das widerlegt aber nicht, sondern be- Möglichkeıit gäbe, die verfassungsmäßige Freiheit der
STatigt eher den Eindruck daß die we1it überwiegende Meinungsäußerung mißachten Bemerkenswert 1STt CS,
Anzahl der Katholiken, die iıhre Kirche verlassen, ıcht dafß A MNIe Mınorität den Bundesrichtern jede Vor-
eLw2 suchende, sondern resignıerende Menschen sind ZeCHSTIT: als unvereinbar mMIt der Verfassun? ansıecht Sach-
Trotzdem bleibt richtig, daß die Zahl der Abfälle VO  $ verständige nehmen d daß diese Meınung sıch durch-
der Katholischen Kıiırche auch Amerika schmerzlich hoch setzen wird, daß die Tage der Filmzensur gezählt
1St un daß 1N€e€ zrößere ahl VO  $ Gläubigen ZzZzum Pro- sind
Lfestantısmus übertritt als katholischen Kreıisen Die Gesetzgeber des Staates New ork dessen Zensur

wird Das bestätigt 1Nc Z E1 Enquete die zuletzt durch den Obersten Gerichtshof desavoulert
Auftrag des „Catholic Digest“ VONn der Chikagoer wurde, haben allerdings versucht, die Gesetzeslücke

Fırma Ben Gaffın Co Mıtwirkung VO schließen un Definitionen der angefochtenen
Dr George Gallup durchgeführt wurde Sie ergab daß Verbotsgründe schaften Als unmoralisch hat Zu-
den etzten ZWAaANZ1IS (!) Jahren 1896 000 Protestanten kunft CIM Film gelten, wenn »”  N vorherrschende
ZUur Katholischen Kirche übertraten un 424 01010 Katho- Absicht oder Wirkung erotisch oder pornographisch 1SE

1iken ZU Protestantismus Von ihnen wurden 180 000 oder wenn CT geschlechtlich unmoralisch, oder
unzüchtige Handlungen oder WEeNnNn ausdrücklichBaptısten, 337 000 Methodisten, 316 000 Lutheraner,

Presbyterianer, Episkopalisten und die oder einschlußweise solche Handlungen als wünschens-
übrigen, etw2a 504 000 Mitglieder anderer Gemeinden wert annehmbar oder als anständıge Verhaltensweisen
35 01010 Katholiken traten ZU Judentum über Dıie INC1- darstellt“ Als aufreizend ZU Verbrechen bezeichnet das
sten katholischen Konvertiten kamen VO den Metho- neue (Gesetz Film, WEeNnNn „  n vorherrschende Ab-

sicht oder VWirkung nahelegt, daß das Begehen Ver-disten (474 000) un z1emliıich gyleichmäßig von den Bap-
Cisten, Lutheranern, Presbyterianern un Episkopalisten brechens oder die Mißachtung des (Gesetzes vorteilhaft,

wünschenswert oder C1n annehmbares oder achtbares Ver-her Ihr Anteıl wırd mMIit JC etwa 237 000 angegeben So
erg1ibt sıch daß einzelne protestantische Gemeinschaften, halten 1St oder wenn der Film für den Gebrauch von oder
besonders die Lutheraner, mehr Gewinne als Verluste die Methoden des Gebrauchs VO narkotischen Mitteln
hatten oder suchtfördernden Drogen oder deren Gebrauch

oder Methoden lehrt A U
Für un!:er In den Vereinigten Staaten z1ibt ZU Es steht dahin, ob diese umständlichen Definitionen den
die Filmzensur Obersten Gerichtshof davon überzeugen werden, daß die OEnSchutz der Filmmoral weltanschau-
iche Organısationen WI1C die katholische Legion of De- Ermessenswillkür der Zensur durch S1C beseitigt iSt Wenn
C  9 deren Wirksamkeit ausschließlich davon abhängt, das der Fall Warc, könnte sıch zugleich aber auch e1iNe

unerwünschte Nebenwirkung ZCIECN Die UmschreibungWI1e viele Filmbesucher sıch nach ıhren Empfehlungen
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der allzemeinen Begriffe könnte SCWISSC Produzenten den Staat ZU Schutz der Moral anruft, widerspricht,dazu verleiten, das Gesetz umgehen; denn Aaus diesen freı ordert das Recht für GE liberale, demokratische
Definitionen äßt sıch 1Ja bei raffinierter Auslegung auch katholische Wır berichten auch darüber
folgern, daß vieles gCZEIYTLT werden kann, W as CiIinN eıl des Denn WwWenn der eıl dieser Meldung Ten-
Publikums sehen möchte, WENN 1Ur Fılm moralıisch denzen Katholiken wiıdersprach vermuittelt der
gerichtet wırd Beides VEICINISCNH, das wiırd dann A Z 1Ne Vorstellung davon, W 45 iINnan Lande der
technische Aufgabe für die Drehbuchautoren un eg1S- Freiheit Liberalismus versteht

sein Clancy Sagt Das Vorgehen des Erzbischofs Rıtter VO
Die Frage;, ob CS richtig un klug IST, den verzweıtelten St Louis Film, den für unmoralisch hielt
Kampf die Aufrechterhaltung der Filmzensur M1£- 1St C1iInNn absolutes Modell dafür, WAGC InNnan Demo-
zukämpfen, WIC die katholische Presse un öftentliche kratie vorzugehen hat Druck aAusüben 1ST ein legitimes

Miıttel des demokratischen ProzessesMeınung Ameriıka CS Zanz überwiegend TUL, wurde VOL Und fügt
CIN1ISCF eıit Aufsatz Freedom of the Screen Satz hinzu, der VOoN diesem Anlaß Aaus 11S$ Grundsätzliche
VO  e} Wılliam Clancy der katholischen Zeitschrift hineinleuchtet un der Auseinandersetzung MItLt den
The Commonweal“ (19 Februar 1954 500) autf- Liberalen Miıtteleuropas Zute Dienste eistet: „Diejenigen

geworfen un Der Verfasser unterscheidet Liberalen, die dagegen siınd WE CM Katholik davon
zwischen der Pflicht des Staates, SCWISSC Tatbestände Gebrauch macht, geben iıhrem Ruf für Konfusion
öftentlichen Ärgernisses strafrechrtlich verfolgen, un Vorwand Dıi1e Protektion moralıscher Werte 1ST die

der Filmzensur unterstellten vorbeugenden un Aufgabe relig1öser Autoritäten In Wahrung
moralpädagogischen Funktion des Staates Er bringt den dieser Pflicht haben S1C das echt un die Pflicht zugleıich
Gerichten das Vertrauen ENtIgZEZCN, da{fß SIC C geschehenes ermahnen, WAaArnenN, diejenigen leiten, deren
Ärgern1s beurteilen m  9 Aber bezweiıfelt die geistliche orge ıhnen anvertraut 1ST Und freien

demokratischen Gesellschaft haben S1IC das echt sıch derFähigkeıit VO Verwaltungsbehörden, ine prophetische
Rolle spielen, und daß AZumutung dieser Art gewöhnlichen demokratischen Miıttel bedienen
die Ermessenswillkür herausfordere Was Cn Fılm Druckmaßnahmen eingeschlossen ZU Zıel
gerichtet hat, kann der Staat teststellen, W as 1aber be- kommen
absichtigt oder Zukunft anrıchten wird das beurtei- Es ISTt nıcht UNNutz WENN Clancy andererseits davor

IFNtT, solche Miıttel über Gebühr benutzen, ZU. Be1-len wiıird i Sache der persönlichen Meınung SC1IN,
die Demokratie nıchtZ Gesetz erhoben werden spiel unmoralisch NECNNCN, W AaS nıcht eviıdent

moralisch 1ST Eın Rısıko des Vertrauens auf dieann In der Praxıs wırd also, Clancy, die Zu-
Jassung Films VO der zufälligen Zusammensetzung Entscheidung des einzelnen, Sagt CT, MUu auch die Kirche

auf nehmen, wenn S1C die Freiheit 111 S1e MuUudes Kollegiums der Zensoren abhängig SC1IN, un das heißt
nıichts anderes als Cin Grundrecht der Demokratie polı- die Gewissen, nıcht den Staat appellieren Und S1E MuUu
tischen oder weltanschaulichen Machtkämpfen sıch damıt machen, daß die Freıiheıit, die S51C

Warum, fragt Z Beispiel sollte nıcht CN Zensur- poliıtisch tordert, für alle gelten mu{(ß „Demokratie ann
behörde auf den Gedanken kommen, den Bernadette- nıemals ganz Sicherheit gebracht werden
Film für abergläubisch und darum tür sakrilegisch
erklären? Er hätte auch darauf verweısen können, daß
die Zensurbehörde kanadischen Quebec den Luther- Das Gewerkschai{ts- Wıe die Herder Korrespondenz (dsfilm verboten hat Die Herder-Korrespondenz hat diesen gesetz VO  _ Jhg., 163) berichtete, wurde

Neu-Süd-WalesFılm rezensiert (8 Jhg 319) ber daß CS dem Staat Parlament des industriell führendenüberlassen werden dürfte, über Film urteilen, Bundesstaates von Australien, Neu-Süd Wales, VOCI-
der VO großen kirchlichen Gemeinschaft als Re- Herbst ( Gesetzesvorschlag eingebracht, der
prasentation iıhres Glaubens betrachtet wırd das WAarTre für alle Angestellten un Arbeiter den Zwang UTE Miıt-
gewi1ß C1INC illegitime Ausgeburt katholischer Staats- gliedschaft NC} Gewerkschaft vorsah Der Antragphilosophie hat die Mehrheit gefunden un ISTE nunmehr als (Gesetz
Clancy hat den Mut, Grundsätze anzuwenden, wenn verkündet worden Eın solches Gesetz 1STt zweıfellos VO
der katholischen Presse SC1INCS Landes ihrem Kampf hoher grundsätzlıcher Bedeutung In der Absicht, dem
für die Zensur gefährliche Übertreibungen vorwirtft. Er Einflu(ß entgegenzuwirken, den die Kommunisten dank
wählt als Beıispiel dieselbe Außerung der Chikagoer Bıs- ıhrer Regsamkeıt auft die gewerkschaftliche Führung AUS-
tumsze1tung, die auch ı dieser Zeıitschrift (8 Jhg., 268) üben, aber auch die polıtische Herrschaft der Labour-
bedenklich gefunden wurde. Wenn der Oberste Gerichts- Parte1 befestigen, sucht mMa  $ über den Miıtgliedszwanghof der Staaten erklärt, hieß n Zeitung, dafß die Gewerkschaftswahlen regulieren Die katholische
Unsıittlichkeit CIn unbestimmter Begriff ISt; dann eNT- Kırche hat sıch Stellungnahme dem (Gesetz eNTt-
rechtet GT den Begrift der Sıttlıchkeit „Dann sınd schliımme halten Unter den Katholiken die Meınungen CZeıten über geliebtes Land hereingebrochen  !« Über teilt Die ehnten diesen Staatseingriff die
diese Proskynese fällt Clancy C411 schneidendes Urteil Organisationsfreiheit als unberechtigte Erweıterung der
„ Wenn INnan SagT, dafß TASCLT Staat nıchts bestehen Staatskompetenz aAb die anderen verteidigten ıh mMI
kann, Was der Staat nıcht garantıert, äßt INnan nıichts Berufung auf das Gemeinwohl
mehr übrig als den Staat. Und übrigens, fügt hinzu, Nach der Verkündung des Gesetzes hat die australische
GIiInNne böse (häretische) Ansıicht, daß staatlıch ErZWUNgCNC katholische Arbeiterzeitung Catholic Worker noch e1N-
Moral Moral ist! mal ıhre Einwände formuliert urch dieses Gesetz
So frank der Autsatz VO Clancy 1U  —$ also den Tendenzen schreibt S1C, werden die Gewerkschaften Mıtteln der
der amerıiıkanischen katholischen öffentlichen Meinung, die staatlıchen Politik gemacht und des Status freier Ver-
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einigungen beraubt. Besonders wendet sich dasBlatt gegen Afrika kein Experimentiefleld besitzen. Die Isolierung
die Bestimmung des Gesetzes, daß die Gewerkschaften wırd durch die Wirtschaftspolitik erleichtert, die durch

Vorzugszölle den Handel zwıschen den Kolonien un derjeden, der sıch um die Mitgliedschaft bewirbt, aufnehmen
müuüssen. ”  ır wıdersetzen uns diesem Gesetz, weil WIr Metropole schützt un ausländischen Schiffen ıcht SC-
überzeugt siınd, daß die Gewerkschaften in dem Augen- STALtTtET, Transporte zwischen Portugal un seinen Kolo-
blick, da s1e nıcht mehr das echt haben, die Aufnahme nıen auszuführen. Die Abschließung VO Weltschiftahrts-

Mitglieder nach ıhrem eigenen Wıllen regeln, verkehr 1st stark, daß J0  — eIt keine direkte Schifts-
aufhören, Gewerkschaften se1n.  CC verbindung VO  - Angola nach Brasıilien x1bt, obwohl auf
Bisher hätten die Gewerkschatften unerwünschte Miıt- diesem Wege mehrere ahrhunderte lang die gyroßen
glieder ausschließen können. „Dieses Recht“, schreibt das Sklaventransporte VO  - Afrıka 1n die Neue Welt gingen.
Blatt, „wurde ursprünglıch festgelegt, solche Leute Kulturell sınd die afrıkanischen Gebiete Portugals eben-
fernzuhalten, die iıhrem Charakter nach unerwünscht £alls Sanz autf die Metropole ausgerichtet. Es x1bt dort keine
N. Später haben die Gewerkschaften davon Gebrauch einzige Unversität. Die Weißen un die wenigen Schwar-
gemacht, Personen auszuschließen, deren politische Zem, die Z Hochschulstudium gelangen, mussen ıhre
Ansıchten oder Tätigkeiten als innere Gefahr betrachtet Bildung 1ın Portugal erwerben. Ausgenommen siınd NUur
wurden.“ In Zukunft werde dieses echt VOoO der Zustim- die 140 einheimischen Theologen, die 1mM Lande selbst ihre
MUung einer Kontrollkommission abhängig gemacht. Da- Studien vollenden. Das Schulsystem 1n den beiden
miıt seljen die Gewerkschaften Bestandteile eines Staats- Gebieten 1St zweigliedrig. Aus dem Eingeborenen-System
syndıkalısmus geworden, wI1e er Ja 1n Europa AUS dem 1St für begabte Schwarze ein durch Prüfungen kontrollier-
faschistischen, nationalsoz1ialıistischen un kommunlistı- ter Übergang 1ın das Schulsystem für Europaer möglıch,
schen Regiıme bekannt 1St. Jedoch besteht auch ternerhın das tast ebenso vielen Mischlingen w1e Europaern Bildung
der wichtige Unterschied, daß in Australiıen keine Eın- bis ZU Abschluß des Gymnasıums vermuittelt. jbale- strenge
heitsgewerkschaft yegründet wurde, sondern die Wahl Auslese der Schwarzen sucht das Entstehen des VOIl den
7zwischen den verschiedenen bestehenden Gewerkschaft- Portugiesen außerordentlich gefürchteten Gebildeten-
ten bestehen bleibt un die Gründung nıcht AUS- proletariats verhüten. Dem gleichen Zweck dient auch
geschlossen ISt. Immerhin annn auch annn die Mitglieds- die Gabelung der Schulsysteme für Schwarze un Weiße
bewegung von politischen Kräften gesteuert werden, un!| 1n praktisch-technische un wissenschaftlich-theoretische
die Politisierung der Gewerkschaften schreitet tort. Abteilungen.Auf jeder Stufe suchen dıe Portugiesen

dem Lande die Kriäfte tür den Autfbau der Landwirt-
schaft, des Handwerks un der Technik sıchern, die

Aus den Missıonen dringend benötigt werden. Dıie Examına aller Stufen be-
rechtigen ZUur Einnahme jeweıils estimmter Stellungen 1n
der eamtenhierarchie. Schwarze, Mischlinge un WeißeDie Kirche in Angola Das Kernstück des portugiesischen

un! ozambique. Kolonialreiches sind heute die beiden haben die yleichen Bildungs- un Anstellungsmöglich-
Missionsgebets- gewaltigen Gebiete VO Angola (Por- keiten. Es 1St den Portugiesen bisher gelungen, 1n allen
intention Juli tuglesisch- Westafrika) un Mozam- Berufen un 1n den Ööffentlichen Diensten eın friedliches1954 Nebeneinander aller Rassen sıchern. Ebenso konntenbique (Portugiesisch-Ostafrika). Man
mufß yleich erklärend hinzufügen, daß inNnan das Wort S$1e das Gleichgewicht zwıschen Angebot un Nachfrage
„Kolonie“ 1in der amtlichen Sprache un auch 1mM bürger- auf dem Arbeitsmarkt der wirtschafrtlich noch gering ent-

liıchen Leben Portugals un seiner überseeischen Be- wickelten Kolonialgebiete sichern, von denen VOT allem
sıtzungen nıcht mehr liebt Angola, 13 1% mal größer als Angola reich noch ungehobenen Bodenschätzen ISt. Die
Portugal, un Mozambique, iımmerhiıin noch —  Ö  8 mal größer Zukunft wiıird zeıgen, ob die anerkannte kolonisatorische
als die lusitanische Republik, sind heute „überseeische Fähigkeıit der Portugiesen be1 dem schnellen Fortschreiten
Provinzen“. Beide Länder könnten VO Ozean Ozean der Schwarzenemanzıpation die Kontrolle über die Ent-
einen portugiesischen Landgürtel quer durch Afrıka wicklung behält.
bilden, WEENN sıch ıcht britisches Gebiet dazwischen- Grundsätze portugiesischer Finhbeimischen-Politikdrängte. Immerhin sınd die 2ußersten Spıtzen von Angola
un Mozambique 1mM Innern des Erdteils 1Ur VE km Portugiesisch-Afriıka gerat allmählich in die zroßen Welt-

anschauungskämpfe hineıin, die Zanz Afrıka erfassen. Dievoneinander entfernt.
Von diesem yroßen portugiesischen Besıtz 1st in der Welt- 100 000 Mohammedaner und die iındische politische Pro-
öffentlichkeit wen1ig die Rede, un die Eigenart se1ines paganda machen sich 1in Mozambique schr bemerkbar.
kırchlichen Status untersteht als Padroado-Gebiet Gestützt auf internationale Verträge, dringen die Prote-
der Kongregation für die außerordentlichen kırchlichen FAanten als Z7weıte zroße cQhristliche Konftession in beide
Angelegenheiten hat auch bis ın die Jüngste eit VOT- Gebiete e1in. Sıe haben sıch eine weitgehende rechtliche
hindert, daß Portugiesisch-Ost- un Westafrika 1n der Gleichstellung mI1t den Katholiken erkämpft un verstar-
allgemeinen Missionswerbung sOw1e 1n m1ss1ONnsstrate- ken ıhre Missionskräfte durch freiwerdende China-
yischen Betrachtungen die gebührende Beachtung tanden. missionaAare. Schließlich sucht der Kommunismus, von der
Die Portugiesen haben 6S se1it jeher geliebt, ıhre Kolonien russıschen Gesandtschaft in Addis Abeba AUuUS ferngesteuert,
nach eigenen Rezepten betreuen. Man sa ıhnen nach, das heidnische Element MILt seinen Ideen gewinnen un
daß sS1e keine remden Methoden annehmen, ihre eigenen das bisher friedliche Einvernehmen 7wischen Europaern
aber aller Welr ZUuUr Nachahmung empfehlen. Im übrigen un Afrıkanern storen. T rotzdem gilt Portugiesisch-
wollen s1e MI1t ıhren afrıkanıschen Schützlingen siıch Afriıka noch unumstritten als das ruhigste Gebiet südlich
leiben un halten sıch auch von den Vereinten Natıonen der Sahara. Ie Rassenfrage spielt noch keine Rolle, un
tfern, deren Organıisationen Unesco USW.) 1n Portugiesisch- die Erfahrung der Kolonialgeschichte zeigt, daß der Por-
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n steht Die Portugıes War 1& antftıranke. Ihr ystem 1st das der Assıimilation. Sıe haben achtlos an Airıka vorbeı  klerikale Kirchenpolitik es 18 Jahrhünderts (Pombal,bisher verstanden, den portugiesischen „Way of life“ Vertreibung der Jesuiten) und die Neuauflage dieserals erstrebenswertes Ideal hinzustellen, dem die Eın-Tn  K Polıitik 1mM Jahrhundert (Revolution VO  —_ 191 Nach-eiımiıischen ın Bildungsstufen emporklettern können. Der dem Portugal miıt den 1m „Padroado“ vegebenen oll-olg 1St; daß sıch die „Assımilıerten“ siınd 1im machten die Christianisierung seiner Kolonien als heiligeGrunde noch C1TSE wenıge als Vollportugiesen fühlen Aufgabe übernommen hatte, mußte die spatere antıkirch-können un als solche jeden Rechtsschutz w1e die Weißen iıche Politik VO  } 1759 bis 1926 ein Missionswerk fastgenießen, während die anderen keinen yrößeren Wunsch vollständig zerstören, das die Eingeborenenerziehungaben, als „Portugiesen“ werden, mag auch: vorerst Aufsicht des Staates ausschließlich leiten sollte. Die

nur eın heißersehnter portugiesischer Vorname als Unter- mehrfache Vertreibung der Orden, namentlich derfand für die Ertüllung der Verheißung betrachtet Jesulten, hat zıvyılisatorisch den portugiesischen Gebietenwerden. 1n Afrıka, die nach über vierhundertjähriger Missi0ns-Obwohl die Hauptstädte der beiden Gebiete das Gepräge arbeit heute Z den blühendsten 1n Qanz Afrika gehörenportugiesischer Zıivılisation tragen — besonders Sao Paolo könnten, unberechenbaren Schaden zugefügt. Als Living-de Loanda in Angola 1St kulturell un architektonisch eın on VOr 100 Jahren zweımal den afrıkanischen Kon-
x

Klein-Lissabon bewegt sıch SE Weiß un Schwarz
und Mischblut nebeneinander. Es_ist jer Ühnlich W I1€e 1n

tinent durchquerte, hat ın Angola un Mozambiquedie Trümnmier der Missionsarbeit selbst 1n den Tiefen der
dem VO  e} Portugiesen kolonisierten Brasılien, sıch die Urwälder besichtigt. Dieser protestantische Forscherachkommen der aus Portugiesisch-Afrika herübergehol- konnte LE  — bezeugen, daß die Mıssıionare bei den Eın-
ten Schwarzen mMIt den Weilßen un Indianern einer heimischen das beste Andenken hinterlassen hatten. UÜber-

neuen Mischrasse verbinden, iın der das Negerblut often- al habe 1ne yroße Za  81  1 Schwarzer gefunden, die lesensichtlich die stärkste biologische Durchschlagskraft hat un schreiben konnten
In Portugiesisch-Afrika bewohnen „evolujerte“ Schwarze FEs ISt bekannt, daß das Padroado („Patronat“) die Mis-un Mischlinge Viıllen neben Weißen oder leben 1m siıonsarbeit Sanz in die Verantwortung des Staates stellte.gleichen Hause, drücken (innerhalb des Systems des Als dieser se1ne Pflichten vernachlässigte und die ıhmhobenen Unterrichts) weıße, schwarze un „farbiıge gyegebenen Rechte mıißbrauchte, hat die eigentlich ZUuUr Be-der die yleichen Schulbänke, kennt Ma  3 keine Rassen- hebung 1eses Notstandes Jahre 1622 gyegründete

CHNNUNS 1n der Kirche, 1m Autobus, 1im Restaurant un Propagandakongregation versucht, durch eigene Miss10-
Cafe; Postschalter un 1n den öfftentlichen Parks Im Nare da helfen, die Staatsmission Die

tTen Hotel Loandas bedienen weıiße OberkellnerZ Portugiesen haben diese Hılfe ıcht ANgCNOMMCN,standslos schwarze Damen, un während die dritte Klasse zumal sı1e meist Von Glaubensboten nichtportugiesischerder Eisenbahn für die Weißen C  i 1St Portugal Staatsangehörigkeit geleistet wurde. Bıs 1n die Jüngstevernachlässigt die Sıchtbarmachung der Aufstiegshierar- e1it 1St dieser Widerstand örtlich wirksam SCWESCNH, ob-chie für die Schwarzen durchaus nıcht darf der ACHt- ohl das Konkordat VO 1940 der Kırche die Freiheit
wickelte“ Schwarze, der die nötigen Examensausweise zab, WEeNN nötig NECUEC ausländische Missionskräftebesitzt, Eerster Klasse fahren. Der Staat schützt jeden portuglesischen Kolonien einzusetzen. ın den

Einheimischen VOT kolonialer Ausbeutung, zwingt ıh
a E aber ZUur Arbeit. Wer ıcht sein Feld bearbeitet oder als Einheimische Kirche®

Angestellter se1in rot verdient, mu 1ın Angola sechs Man sollte meınen, daß die portugliesische Kolonialpolitik,Monate 1m Jahr ohne Entgelt Straßenbauarbeiten VOI-
richten, W 4s Jüngst eine UN-Kommiuissiıon als verhüllte

die nıchts VO Rassenantipathie weıß, der Bıldung einer
einheimischen Kirche günstig SCWCESCH ware. Es sah 1mZwangsarbeit brandmarkte, ohne daß Portugal VO  — dieser Anfang AZUS, Weıhte doch Papst Leo vor über 400Ausstellung Notiz ahm Die Einheimischen dürfen ohl Jahren auf Bıtten des portugiesischen Königs EmmanuelLand VO  e} Europäern kaufen, nıcht aber diese VCI- Rom den Sohn des Kongo-Königs, Henricus, Zkaufen. In Mozambique siınd 90 0/9 des Bodens 1ın der Bischof. Dieser kehrte MIt einer Anzahl VO  3 schwarzenHand der Einheimischen! Weder die europäischen olo- Priestern AuSs Italıen nach Afrika zurück, War 13 Jahrenısten noch Kapıtalgesellschaften oder Industrieunter- lang bıs seinem ode eın und tadelsfreier ber-nehmungen bestimmen irgendwie den Kurs der Entwick- hırte un hat viel für Erhaltung un Ausbreitung deslung. So steht das „Jusitanische“ Assımilationssystem 1n Glaubens ber obwohl Portugal gCeSCN einen

A  K
schroffstem Gegensätz ZU „batavischen“ Segregations- schwarzen Kolonialklerus nıederen Grades nıchts eINZU-bzw. Niederhaltungssystem des heutigen Südafrika. W Ee1- wenden hatte gab 1ın Loanda schwarze Kano-

d“ tellos 1St CS das gylücklichere System! nıker hat doch nıcht den Autfbau einer afrıkanischen
Hierarchie gefördert, weil] dies seinem Assımilationsprin-Fın Blick ın die Kirchengeschichte Z1p widersprach. Be1 der NSCH Verbindung 7wischen

Der Entwicklungsrückstand der portugiesischen Gebieté Kıirche un Staat konnte das für die Suprematiestellungauf dem afrıkanischen Festland, der der Ort Jahr- Portugals gyefährlich werden. So versteht mMa auch,hunderte herrschenden APax Lusıtanica“ unleugbar ISt, Staat un Kırche eın SaNzZCS Jahrhundert langhat hauptsächlich z w €e1 Ursachen. Die ste ISt, daß Ortu- ( Jahrh.) ohne Ergebnis über die Gründung eines Sem1-
gal nach Versuchen, dort Handelstaktoreien einzurichten, Nars für einheimische Priester ın Angola verhandelten.durch den Reichtum seiner Besitzungen 1n Indien, spater Jeder systematische Versuch ZU:  F Schaffung einer Kırche
auch durch die dort auftretenden Schwierigkeiten un die der Schwarzen War verdächtig. Das Ergebnis 1Ist, daß
Kämpfe mıt ‘ den Jüngeren Seemächten veranlaßt wurde, Jahrhunderte nach der portugiesischen Besitznahme afrı-
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onkordat Mantelvertrag) angeschlossenenTeilen Afrikaseinheimische BischöteETrNENNT, Missionsabkommen, As 1 Missionsvertrag VO:  »3 1941 die
Belgisch-Kongo nach der Ratifizierung des Abkom- Ausführungsbestimmungen weıterentwickelt, überläßt

IMEeN$s über die Einrichtung der Hierarchie MIiIt der Er- der Staat das Eingeborenenschulwesen grundsätz-
NENNUNgG der Tsten schwarzen Bischöfe rechnen ISTU, lich der 1SS10N (die leider Kräftemangel iıcht alle
Angola bei Miıllion Katholiken (25 0/9 der Gesamtbevöl- Schulen übernehmen konnte) In den Missionsschulen 1St
kerung) 1Ur 43 einheimische Priester zählt, Mozambique Portugiesisch Pflichtfach Der Religionsunterricht 1ST obli-
bei 300 000 Katholiken 5 0/9 der Gesamtbevölkerung) gatorisch soll aber der Muttersprache erteılt werden
nur Vorjahr Lissabon geweihten schwarzen Der Staat zahlt den Bischöfen un: Priestern Gehälter und
Priester (Franziskaner) Was 19888  > der zußerst Pensionen S1e sind den Staatsbeamten gleichgestellt,
störungsreich verlaufenen kıirchlichen Entwicklung OFrtu- unterstehen aber nıcht dem Beamtenrecht des Staates Die
gjesisch-Afrikas entschuldigend antühren Mas die Schä- Regierung die Hospitalkosten un: die notwendigen
den europäischer Kolonialpolitik katholischen Tan- Erholungsaufenthalte der Missionare der Heımat un
des für die Einwurzelung der Kırche ı Afrika siınd hier x1bt ihnen dafür WIC den Staatsbeamten freie Fahrt rofßs-
allzu deutlich. dotiert der Staat die Missıonseinrichtungen durch

Das Konkordat DOoNn 1940 Hergabe Von Land un eld Die Mıissıonen un Miıs-
S1ONAFrEe, selbst die 8000 Katechisten Angolas, sind SsSteuer-Gerade begannen sıch die Miıssıonen Portugiesisch-Afrikas frei Um diese Katechisten, die auch C11NC relig1öse unnach Z W Jahrhunderten des Vegetierens erholen technısche Ausbildung (ın Landwirtschaft, Sanıtitswesen

Angola Zzählte 1905 och 7000 praktızıerende Christen USW.) erhalten und Tage die Kiınder, abends die Er-un:! Mozambique 3500 da vertrieb die antiıklerikale wachsenen unterrichten, grupplert sıch Angola das
Republık VO  3 1910 die Jesuiten EernNeut AUS den Kolonien
un strich die Staatsbeihilfen tfür die Mıssıonen, autf die

Werk der zıivıilısatorischen Hebung der Einheimi1-
schen, während Mozambique das Katechistensystemdie irche Patronatssystem vollkommen aAaNSCWIESCH leider 1Ur sehr schwach entwickelt 1ST Die reichen at-

War Das Missionswerk gerıiet CINECUT 155 Stocken lıchen Miıttel gelangen 1U  H über die Bischöfe ZUuUr Ver-
Wenn Angola hinsıchtlich der Katholikenzahl sovıel teilung, jede ungebetene Einmischung des Staates
gunstiger dasteht als Mozambique, 1ST 1es hauptsäch- die NNeren Angelegenheiten der Kiırche vermeiden
liıch der T atsache zuzuschreiben, da{ß sıch Ort eıl Die gESAMLEN Ausbildungsstätten für die Mıiıssıonare WEeT1'-
der Ordensleute, VOrTLr allem die Spirıtaner, halten konnten, den VO Staat unterhalten Das Volksschulwesen un!
die SEITt der Mıtte des vorıgen Jahrhunderts das aupt- Ce1in schr beträchtlicher eil des höheren Schulwesens sind
verdienst der Entwicklung des Katholizismus Angola Händen der Kırche ber auch Protestanten und
haben Von den Lande tatıgen 277 Priestern gehörten Priıvate dürfen gehobene Schulen errichten, wurden iındes
1951 2769 dieser Gesellschaft A die sıch Portugal bisher finanziell ıcht begünstigt Es scheint, daß der
EIBSCNE Nachwuchszentren schuf Auch die deutsche Pro- Staat aber allmählich auch den Protestanten die volle
V1NZ dieser Gesellschaft (Hauptbildungszentrum Knecht- Gleichberechtigung der Frage der Schulbeihilfen
steden bei Neufßßs) hat der Angola-Mission beschränktem währen wird Dıie Provinzialbehörden schützen die kıirch-
Umfang Kräfte Z Verfügung stellen können Während lich geschlossene Einehe un drängen durch gesetzlıchedes letzten portugiesischen Kulturkampfes (nach Ma{fnahmen die Vielehe überall da 7zurück das
yaben deutsche un: österreichische Steyler Patres Brauchtum der Eingeborenen durch moderne westliche
Mozambique eine urze Gastrolle Als Portugal 1916 Lebensformen Kraft verliert In den Stäiädten aßt i
Deutschland den rıeg erklärte, mufßten diese Missıonare ma  —$ die Polygamıe der Einheimischen aussterben Poly-aber wieder weıichen TYSt 1926 entschloß sıch die Regıe- Zame dürfen OFrt be1 Todeställen von Frauen ihre Ehe
rung, nach 16 Jahren ruinöser Kirchenpolitik die Missions- nıcht durch Zuwahl Frauen ErganzcN. Die relig1öshierarchie ı den Kolonien nzuerkennen und die Kirche und bevölkerungspolitisch segensreiche Maßnahme, die
dort nach den Grundsätzen des irchlichen Rechtsbuches seit 1918 entwickelt wurde, i1ST von Belgisch-Kongo über-
als Juristische Persönlichkeit und als unabhängige Gesell- NOMmMEN worden
schaft nzuerkennen Ausblick die ZukunftEın vollständiger politischer Umbruch brachte annn
Salazar ans Ruder Dieser schloß Jahre 1940 MIt der Seit dem Abschluß des Konkordats befinden sıch die Miıs-
Kirche ein Konkordat, das och auf der Grundidee des SIONCN Portugiesisch--Afrikas, besonders ıJENEC Angolas, ı
Padroado basıiert, siıch aber VO alten Staats-Patronat Entwicklung MIt erheblichen Zahl VO  $ Kate- D
dadurch wesentlich unterscheidet, da{ß der Kirche die umenen 250 000 Angola un Mozambique). Sıind
INNere Selbständigkeit un: Ordnungsgewalt bis die Mozambique die katholischen Schulen M1Lt fast 140 01010
letzten Verzweigungen der Seelsorge vollständig sıchert Besuchern der bedeutendste Erziehungsfaktor, ammeln
Die störenden, Ja ebensbedrohenden staatlıchen Eın- die Lehrerkatechisten Angola ıhren Unterrichts-
mischungen un Zwischenschaltungen sınd beseitigt Der zentren mehrere hunderttausend Kinder un Erwachsene
Staat 1St den Mıssıonen ıcht mehr „Missı1onar SONMN- sıch Obwohl ı Portugal nNneue Priesterseminarıen für
dern Helfer der 1Sss1on Afrıka eitens die Missionsarbeit eintretender
Hınsichtlich der Ernennung der Bischöfe, die Portugiesen Gemeinschaften gyegründet wurden un Aaus 9— 10 Natio-
SC1nNn ollen, aber Missionssprengeln, wenn nıcht NCN uswarlüge Hılte kam, bereitet der Priestermangel
gCCIYNETE portugıiesische Kräfte Zur Verfügung stehen, der keine geregelte Seelsorge zuläßt, gyroße orge, beson-
auch Ausländer sein dürfen, 1St das Placet der Regierung ers Mozambique, der einheimische Priesternach-
einzuholen die aber nach dem Wortlaut der Bestim- wuchs minımal ISE: während Angola ımmerhın über
INUungen eın absolutes Einspruchsrecht besitzt In 500 Gymnasıasten und über 100 Theologen der Vor-
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beréitung zum Priestertum stehen. Larlge ver‘nachlässigf, Ökum eni_sche Nachrichtenwird die Schaffung eines einheimischen Klerus Jetzt, wo
Rom volle Lenkungsfreiheit hat, mıiıt aller Energie geför- Die Finanzierungdert. Kostbareeit 1St allerdings verloren. Wenn Brasılien, des „Weltrates

DerH des Weltrates
der Kirchen“

der Kirchen, Frank Northam, VOLr-
W die Schwarzen siıch völliıg assımılıert haben, ZUr eıl- öftentlicht. ın ”  he Ecumenical Re-nahme der Weltmission veranla(ßt werden könnte,
ware für dieses 7roiße, aufstrebende Land Portugiesisch-

1e6W  CC (April 195 4, ® einen aufschlußreichen Bericht
über die Finanzierung dieser großen Gemeinschaft wäh-Afrika das gegebene Missionsfeld, w1e Jüngst 1m „Echo rend der GRESTEN Jahre ihres Bestehens. Danach erg1ıbtaus den Missionen“ (Aprıl überzeugend dargetan sıch folgendes Bıld der Ausgaben un Überschüsse:wurde. Es würde eichten Zutritt ZUu Herzen Afriıkas

haben „Wıe leicht waren VO hier Aaus Brücken chla- Ausgaben (in Dollar) Überschuß
gen ach Angola, der portuglesischen Kolonie, VO  3 1949einstmals die meisten Sklaven hergeholt wurden. Diese 307.3720

1950 308.800 440fanden 1n Brasıilien eine NCUC, ungeahnte Freiheıit, SC 1951 333.950 790hobene Lebensbedingungen un VOT allem das Glück des 19572 346.580Glaubens. Heute bilden S1e ın untrennbarer Einheit miıt 690
1953 347 000 O7 da  7.000den alten Kolonisatoren das He brasilianısche Volk.“ Es

1St zewiß provıdentiell, daß die Missionsgesellschaft der Dieses bescheidene Budget VO rund 350 000 DollarsSpiritaner, die sıch iın ganz besonderer Weıse Afrıkas konnte gehalten werden, weıl der Stab des General-nımmt un 1n Angola wirkt, 1U auch (durch die deutsche sekretariates 1n enf überfordert wurde. Northam e1-
Provinz. Verf.) 1n Brasıilien Fuß faßt,; dort NCUEC Aus- klärt, das könne nach der Konferenz Von Evanston nıchtbildungsstätten tfür Missionare einzurichten. Diese SC mehr weıter gehen. Wıe setfzen sıch Nnu die Fın-hören VOTL allem nach Afrika. Für Mozambique würde nahmen zusammen? Die Weltkirchenkonferenz VO  3bei dem wachsenden Einfluß Indiens auf Ostafrıka beson-
ers der Einsatz südındischer, gyoanesıischer Priester 1n

Amsterdam hatte 1948 beschlossen, daß der Beıitrag der
amerikanischen Mitgliedskirchen insgesamt iıcht SÖ V,

Frage kommen, zumal Mozambique schon früher von überschreiten un der der übrigen Länder ıcht
Jesulten Aaus Indien mi1iss1oN1ert wurde und Livingstone 70 sinken dürtfe Dieses Verhältnis wurde 1950 aufOTrt VOTr 100 Jahren schon autf einzelne goanesische T1e- 75 25 tTestgesetzt. Aber die Kursabwertung
STer stiefß. in verschıiedenen Ländern machte einen Strich durch die
Die Assımilationspolitik Portugals hat für die Kırche 1mM Planung. Das Verhältnis der Eingänge in Dollar siqhtJetzigen Entwicklungsstadium Afrikas Z überhitzten folgendermaßen Aaus:
atıonalısmus hın iıhre nıcht übersehenden Getahren. AUuUSs USA Aaus anderen Ländern
Wenn für den Portugiesen das oft gebrauchte Wort „ ASS1- 1949 220:240mılado“ nıcht mehr als „evoluıdo“ (zivilisatorisch ZC- 1950 D ]hoben) bedeutete, W1Ee Nunes de Oliveira 1n seinem Jüngst 1951 240.000erschienenen Buche „Ao ServV1iC1O do Ultramar“ (Lissabon 1957 240.000behauptet, bestände reilich keine Schwierigkeit. 1953 240.000Tatsächlich aber wırd mi1t diesem Wort meıst das Auf-
gehen 1n die portugiesische Kultur verstanden. So taßt Frank Northam betont, dafß die Aufbringung dieser
ohl auch der einzige Kardinal Afrıkas, Erzbischof de Summe von den amerıkanischen Mitgliedern eine eträcht-
Gouve1a VOoO Mozambique, auf, WEeNN CTr 1n einer Presse- iıche Leistung darstellt, mehr, als die amerika-
verlautbarung VO Februar dieses Jahres erklärte, nach nıschen Denominationen 1n diesen Jahren keiner Ver-
dem Konkordat VO 1940 erhielten die portuglesischen suchung erlegen sınd, einen ungebührlichen Einfluß aut
Überseebischöfe die besondere Sendung, „die Eingebore- den Weltrat geltend machen.
nen mMiss1OoNjeren un S$1e 1 portugiesischen Lebensstil Für die kommende Periode nach der Weltkonterenz VO

erziehen“. Zu dieser Erziehung gehört dann 7zweıfellos Evanston halt Northam eıne Erhöhung des Jahresbudgetsnıcht DU die portugliesische Sprache, die die Miıssıon ach auf 400 000 Dollars für unumgänglich, und ZWaar CYSTCNS,dem Konkordat schon 1ın der eigentlichen Volksschule (im weıl INa 1n den etzten Jahren fehlende Beträge AUus den
Unterschied VO SOgENANNTLEN Rudimentärunterricht der Reserven des Okumenischen Instituts VO Bossey einer
Buschschulen) ZGrundlage des Unterrichtes machen mußß, Rockefeller-Stiftung habe In Zukuntt
auch nıcht AT die Religion (die ach den Worten des muse der Weltrat dieses Institut selber tragen (vgl ds
Kardiınals von den Kolonisten der Hauptstadt Lourenco Heft, 432) Außerdem musse der Generalsekretär zwel,;
Marques leider ıcht velebt wird), sondern die geistige Stelle des bisherigen einen Stellvertreters erhalten,Formung 1n Rıchtung auf die spezifisch portuglesische die Arbeiten, besonders auch die der „Kommission der
Kultur Damıt wıird MIt der Glaubensverbreitung a Kirchen tür Internationale Angelegenheiten“ (CCIA) DC-Element verbunden, das nıcht notwendig iıhr gehört. bührend erledigen. Es gäbe Leute, die der Ansıcht sind,Sollte sıch einmal herausstellen, daß diese Bindung dieses Budget se:_bereits csehr hoch, während andere geltendeinem Hındernis tür die Glaubensverbreitung wird, 1St machten, CS se1 1m Hınblick aut die Bedeutung des Welt-

hoffen, daß sıch Portugal ın Afrıka ebenso weıitherz1g der Kıiırchen erstaunlıch nıedrig un: uUuNAaNSCMESSCH.un klug zeigen wird W1e jetzt ın Indien, die Reg1e- Wenn mMa  S die Bedeutung des Weltrates seinem Budget
rung Salazar auf alle echte des Padroado außerhalb ablesen könnte, müdßte InNan 1n der Tat gestehen, da{ß
des portugiesischen Hoheitsgebietes vVvon (502 verzichtete S1e recht bescheiden ist. Jedenfalls SOTSCNH die rund 160
und damıit auch auf den Versuch, außerhalb (303As den Mitgliedskirchen dafür, dafß der Weltrat sıch nıchtE  SR P A e 9 D  N  X  D  c  S  vl O  wa  }  An  -  S  S  ;;s  e  Zn  5“  IX  E  —„_;$e  A  Ä—‘m—  betäfmg‚ zdm Priestertum lsteh:ein. I‚Aa;g.e-“ Ver£;&;lässfg;';  Okumenische Nachriditen  wird die Schaffung eines einheimischen Klerus jetzt, wo  4  Rom volle Lenkungsfreiheit hat, mit aller Energie geför-  Die Finanzierung  dert. Kostbare Zeit ist allerdings verloren. Wenn Brasilien,  des „Weltrates  Da Finanzdirektoj d alra  der Kirchen“  der Kirchen, Frank Northam, ver-  wo die Schwarzen sich völlig assimiliert haben, zur Teil-  öffentlicht. in „The Ecumenical Re-  nahme an der Weltmission veranlaßt werden könnte,  wäre für dieses große, aufstrebende Land Portugiesisch-  view“ (April 1954,5S. 317 £.) einen aufschlußreichen Bericht  über die Finanzierung dieser großen Gemeinschaft wäh-  Afrika das gegebene Missionsfeld, wie jüngst im „Echo  rend der ersten 5 Jahre ihres Bestehens. Danach ergibt  aus den Missionen“ (April 1954) überzeugend dargetan  sich folgendes Bild der Ausgaben und Überschüsse:  wurde. Es würde leichten Zutritt zum Herzen Afrikas  haben: „Wie leicht wären von hier aus Brücken zu schla-  Ausgaben (in Dollar)  Überschuß  gen nach Angola, der portugiesischen. Kolonie, von wo  1949  einstmals die meisten Sklaven hergeholt wurden. Diese  307.320  11.840  1950  308.800  10.440  fanden in Brasilien eine neue, ungeahnte Freiheit, ge-  1951  333:950  9.290  hobene Lebensbedingungen und vor allem das Glück des  1952  346.580  Glaubens. Heute bilden sie in untrennbarer Einheit mit  4.690  1953  342.000  7:000  den alten Kolonisatoren das neue brasilianische Volk.“ Es  ist gewiß providentiell, daß die Missionsgesellschaft der  Dieses bescheidene Budget von rund 350000 Dollars  Spiritaner, die sich in ganz besonderer Weise Afrikas an-  konnte gehalten werden, weil der Stab des General-  nimmt und in Angola wirkt, nun auch (durch die deutsche  sekretariates in Genf überfordert wurde. Northam er-  Provinz. Verf.) in Brasilien Fuß faßt, um dort neue Aus-  klärt, das könne nach der Konferenz von Evanston nicht  bildungsstätten für Missionare einzurichten. Diese ge-  mehr so weiter gehen. Wie setzen sich nun die Ein-  hören vor allem nach Afrika. — Für Mozambique würde  nahmen zusammen?. Die Weltkirchenkonferenz von  bei dem wachsenden Einfluß Indiens auf Ostafrika beson-  ders der Einsatz südindischer, goanesischer Priester in  Amsterdam hatte 1948 beschlossen, daß der Beitrag der  amerikanischen Mitgliedskirchen insgesamt nicht 80 v. H.  Frage kommen, zumal Mozambique schon früher von  überschreiten und der der übrigen Länder nicht unter  Jesuiten aus Indien missioniert wurde und Livingstone  20 v. H. sinken dürfe, Dieses Verhältnis wurde 1950 auf  dort vor 100 Jahren schon auf einzelne goanesische Prie-  75 v. H. zu 25 v. H. festgesetzt. Aber die Kursabwertung  ster stieß.  in verschiedenen Ländern machte einen Strich durch die  Die Assimilationspolitik Portugals hat für die Kirche im  Planung. Das Verhältnis der Eingänge in Dollar siqht  jetzigen Entwicklungsstadium Afrikas zum überhitzten  folgendermaßen aus:  Nationalismus hin ihre nicht zu übersehenden Gefahren.  aus USA  aus anderen Ländern  Wenn für den Portugiesen das oft gebrauchte Wort „assi-  1949  220.240  45.430  milado“ nicht mehr als „evoluido“ (zivilisatorisch ge-  1950  223770  50.330  hoben) bedeutete, wie Nunes de Oliveira in seinem jüngst  1951  240,.000  62.770  erschienenen Buche „Ao servicio do Ultramar“ (Lissabon  1952  240.000  66.320  1953) behauptet, bestände freilich keine Schwierigkeit.  1953  240.000  71.000  Tatsächlich aber wird mit diesem Wort meist das Auf-  gehen in die portugiesische Kultur verstanden. So faßt es  Frank Northam betont, daß die Aufbringung dieser  wohl auch der einzige Kardinal Afrikas, Erzbischof de  Summe von den amerikanischen Mitgliedern eine beträcht-  Gouveia von Mozambique, auf, wenn er in einer Presse-  liche Leistung darstellt, um so mehr, als die amerika-  verlautbarung vom Februar dieses Jahres erklärte, nach  nischen Denominationen in diesen Jahren keiner Ver-  dem Konkordat von 1940 erhielten‘' die portugiesischen  suchung erlegen sind, einen ungebührlichen Einfluß auf  Überseebischöfe die besondere Sendung, „die Eingebore-  den Weltrat geltend zu machen.  nen zu missionieren und sie im portugiesischen Lebensstil  Für die kommende Periode nach der Weltkonferenz von  zu erziehen“. Zu dieser Erziehung gehört dann zweifellos  Evanston hält Northam eine Erhöhung des Jahresbudgets  nicht nur die portugiesische Sprache, die die Mission nach  auf 400 000 Dollars für unumgänglich, und zwar erstens,  dem Konkordat schon in der eigentlichen Volksschule (im  weil man in den letzten Jahren fehlende Beträge aus den  Unterschied vom sogenannten Rudimentärunterricht der  Reserven des Okumenischen Instituts von Bossey — einer  Buschschulen) zur Grundlage des Unterrichtes machen muß,  Rockefeller-Stiftung — genommen habe. In Zukunft  auch nicht nur die Religion (die nach den Worten des  müse der Weltrat dieses Institut selber tragen (vgl. ds.  Kardinals von den Kolonisten der Hauptstadt Lourenco  Heft, S. 432). Außerdem müsse der Generalsekretär zwei,  Marques leider nicht gelebt wird), sondern die geistige  an Stelle des bisherigen einen Stellvertreters erhalten, um  Formung in Richtung auf die spezifisch portugiesische  die Arbeiten, besonders auch die der „Kommission der  Kultur. Damit wird mit der Glaubensverbreitung. ein  Kirchen für Internationale Angelegenheiten“ (CCIA) ge-  Element verbunden, das nicht notwendig zu ihr gehört.  bührend zu erledigen. Es gäbe Leute, die der Ansicht sind,  Sollte es sich einmal herausstellen, daß diese Bindung zu.  dieses Budget sei bereits sehr hoch, während andere geltend  einem Hindernis für die Glaubensverbreitung wird, so ist  machten, es sei im Hinblick auf die Bedeutung des Welt-  zu hoffen, daß sich Portugal in Afrika ebenso weitherzig  rates der Kirchen erstaunlich niedrig und unangemessen.  und klug zeigen wird wie jetzt in Indien, wo die Regie-  Wenn man die Bedeutung des Weltrates an seinem Budget  rung Salazar auf alle Rechte des Padroado außerhalb  ablesen könnte, so müßte man in der Tat gestehen, daß  des portugiesischen Hoheitsgebietes von Goa verzichtete  sie recht bescheiden ist. Jedenfalls sorgen die rund 160  und damit auch auf den Versuch, außerhalb Goas den  Mitgliedskirchen dafür, daß der Weltrat sich nicht zu  _ * ’ portugiesischen. „way of life“ durchzusetzen.-  26  }  einer Superkirche auswächst.  410portugiesischen »„WaYyY of lıfe“ durchzusetzen.. elıner Superkirche auswächst.
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